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1>sene Untturme beiderseits der Hvre .
Das Ergebnis

der hauptquartier - öeratung .
König Karl Stephan von Polen .

Amtlich wird vom IL . August folgendes verlautbart :

Die erneute Zusammenkunft der erlauchten Souveräne hat das

innige Einvernehmen und die völlige Ueberein -

st i m m u n g in bezug auf die politischen und milit arischen

Aufgaben wieder zutage treten lassen, ' auch die gleiche und
trcueite Auslegung des Bündnisses festgestellt . DaS Zusammensein
der Monarchen war von der Herzlichleir getragen , die ihren
persönlichen Beziehungen wie den Interessen ihrer Böller entspricht ,
Die leitenden Staatsmänner und die militärischen Spitzen haben
eine gründliche und fruchtbare Aussprache ge
pflogen . Der k. und k. Minister des k. und k. Hauses und des
Ministeriums des Aeutzern , Graf B u r i a n , und der Generaloberst
Freiherr v. A r z sind von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser
in besonderer Audienz empfangen worden , desgleichen hat Seine

Majestät der Kaiser und König Karl den Reichskanzler Grafen
He rtlin g und Generalfeldmarschall von Hindenburg
empfangen .

Lieber Leser , nun weißt du es !

»

Während man sich amtlich auf nichtssagende Allgemein
heiten beschränkt , wird von der Presse die vor zwei Tagen
von uns gebrachte Nachricht , der Erzherzog Karl Stephan
sei als neuer Polenkönig in Aussicht genommen , bestätigt .
Karl Stephan ist der „ polnische Erzherzog " des Hauses Habs -
bürg , lebt in Saybusch in Galizien und hat zwei seiner
Töchter mit polnischen Prinzen , Radziwill und Czartoryski ,
verheiratet . Mit ihm übernimmt also der polnische Hoch
a d e l das Regiment in Polen .

Das neue Polen soll sich natürlich an die Mittelmächte
„ eng anlehnen " , und zwar an Deutschland enger als an
Oesterreich . Eine Zoll - und eine Militärkonvention sind vor -
gesehen . Dafür soll den Polen freie Wetchselschiffahrt und
Mitbenutzung des Danziger Hafens als polni
scheu Freihafens zugestanden werden . Auch die Grenz !
fr . age soll eine den polnischen Wünschen entgegenkommende
Lösung finden wenigstens in der Beziehung , daß eine direkte
Grenze zwischen Rußland und Polen gebildet ist .

Mit der Proklamierung des Königs soll die Zweiteilung
der deutschen und österreichischen Okkupationsverwaltung ver -
schivinden , aber es soll eine Oberaufsicht der Mittelmächte in
Warschau bestehen bleiben und die polnischen . Rekruten sollen
von deutschen Offizieren ausgebildet werden . — Die „ Natl .
Korr . " sieht infolgedessen bereits auf dem Boden des Friedens
von Brest - Litowsk „ zukunstssichere Gebilde empor -
wachsen " . Ueberfliissig zu sagen , daß das Vertrauen in die
„Zukunftssicherheit " des polnischen Gebildes nicht überall in

gleichem Maße vorhanden ist .

Solschewikisiege über Tfthechoslowaken .
Meldungen der Petcrsb . Telcgraphcnagentur .

Moskau , 12. August . ( P. T. A. ) Von der westlichen
tschechoslowakischen Front wird berichtet , daß die Flotte der Sowict -
truppcn erfolgreiche Kämpfe bestanden hat . Die Eiscnba ' fniinie
U f a — S i m b i r ö k befindet sich teilweise in de » Händen der
Sowsettruppen . Auf der östlichen tschechoslowakischen Front
wurden ebenfalls Fortschritte gemacht . In dem Abschnitt Woronje
sind die gcgrnrcvolutionären Truppen bis znr Station Poljana vor -
gedrungen . Sowjettruppen aus Poworino habe » den Kampf mit
ihnen begonnen .

Moskau , 14. August . <P. T. A. ) Nach den lebten Nach¬
richten ist Simbirsk von den reuolutionärc » Truppcn besetzt
worden . Die ganze Strecke nach Jekatcrinburg ist von den
Sowjctrcgimentern besetzt worden . Die Truppcn nähern sich immer
mehr der Stadt und die Einnahme von Jekatcrinburg durch die
Sowjcttruppen steht dicht bevor .

MoSkau , Ib . August . Aach Meldungen hiosiger Blätter wurde
in Wologda die bürgerliche Bevölkerung zwischen 18 und
40 Jahren zum Ausheben von Schützengräben mobili -

siert . Das Verlassen der Stadt wurde verboten .
Die Räletruppen rücken gegen O n e g a vor und haben da ?

Dorf Kirillowka besetzt . In der Gegend von Archangelsk
wurden französische Soldaten festgestellt .

Ein Teil von Kasan soll sich bereite in de » Händen der

Rätelruppo » befinden . In der UmSezend der Stadt dauern die

Kämpfe fort . — Aus der Düdfront . in der Richtung T s ch l r s k und

um dcn Besitz der Eisenbahnbrücke über den Don wird heftig ge -
kämpft . — Gerüchtweise verlautet , daß die Engländer in Baku
90ll Mann gelandet haben .

Moskau , 14. August . Die hiesige Presse meldet : Kasan ist von
den Rätetruppen eingeschlossen und wird bombardiert . Eine Reihe
englischer und französischer Untertanen ist verhaftet worden . In

Heftige Feiudesangriffe westlich der Oise
— Gehöft Atteche in Feindesland ge -
blieben — Im übrigen der Stnrm abge -
schlagen — Sechsmaliger vergeblicher An -

griff der Franzofen auf Lafsigny .

Berlin , 16 . August 1918 , abends . Amtlich .

Beiderseits der A v r e sind starke feindliche
Angriffe unter schwere « Berlnsten sür de « Feind
gescheitert .

Amtlich . GreßeS Hauptquartier , 16 . August
1918 . sW . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht .

Borfeldkämpfe am Kcmmcl und bei Bieux Berqni » . Stärkere

Vorstöße des Feindes südlich der Ly ? , bei Ayctte und nördlich
der Ancrc wurden abgewiesen .

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn .

Westlich von Rohe und südwestlich von Noyon heftiger
Fcucrkampf , dem beiderseits der Avre , gegen Lnsstguh und auf
den Höhen westlich der Oise fcindl che Angriffe folgten . Südlich
von ThicScourt blieb das GeHöst Atteche in Händen des Feindes .
Im übrigen schlugen wir seine Angriffe vor unseren Kampf -
stclluugeu teilweise im Gegenstoß zurück . Schwere Verluste er -
litt der Feind in den Kämpfen um Lassigny . Hier stürmte er
bis zu sechs Malen vergeblich an und wnrdc nach zehnstündigem
erbitterte » Kampf in seine AusgangSstcllungeu zurückgeworfen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

An der VeSle nah « die Feuertätigkeit a « Abend zu und
blieb auch die Nacht hindurch lebhaft .

Wir schaffen gester « 24 feindliche Flugzeuge ab .
Leutnant Udet errang seinen 54 . u » d 55 . , Oberleutnant

Koenneke und Loerzer errangen ihre » ' SO. , Leutnant Ncckcl seine »
22 . und 23. , Leutnant Rocth seineu 21 . Lustsicg .

Der Erste Generalquartiermcistcr .

Ludeadorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 16 . August . Amtlich wird verlautbart :

Neue italienische Angriffe gegen die Zontoffo - Stcllung
scheiterten an der tapfere » Gegenwehr von Abteilungen des

Kaiser - Schützen - Negiwcnts . Sonst verlief im Tonalcabschuitt
der gestrige Tag ohne besondere Knmpshandliiiigc ». — Auf dem
Monte Ciwono wurden feindliche Sturmtrupps abgewiesen .

Albanien unverändert .
Der Chef des Generalstabes .

Nuror , Arsaras und SwisaSbaschek sind Konzentrationslager für
gegenrevolutionäre Offiziere errichtet worden . — Die Reste der

russischen Truppen in Frankreich sind durch Ausruf des Rats der

Volkskommissare ausgefordert , sich gegen die Einstellung in die
Armee der Entente auf jede Weise zu wehre » . Wer sich einstellen
läßt , gilt als Feind der Revolution .

Englische Sorge uin die Tschechoslowaken .
Rotterdam , 15. August . Nach einer Meldung des „ Nicuwe

Rotterdamsche Courant " aus London telegraphiert der Korrespondent
der „ Times " in Wladiwostok vom 1l). August : Die Tschccho -

slowaken in Sibirien schweben in der Gefahr , ganz abge -

schnitten zu werden . Nur ein Teil von ihnen , der außerdem
über eine Entfernung von 3000 Meilen längs der sibirischen Bahn

zwischen Wolga und Baikalfee zerstreut ist , ist bewaffnet , und auch

diese Abteilungen sind ungenügend ausgerüstet und verfügen nicht
über genug Artillericmution , Schuhe usw . Diejenigen , die die Ver -

hälrnisse kennen , sind wegen der Tschechoslowaken sehr in Sorge , da

die Bolschewik ! mit großer Energie gegen sie vorgehen .

Mumm bleibt in Kiew .

Berlin , IL. August . Aichtamilich . Da - in der Schweiz an -

sässige ukrainische Telegraphenbureau verbreitet die

Meldung , daß der Vertreter des Deutschen Reiches in Kiew , Bot -
schäfter Freiherr von Mumm , feinen Posten in der Ukraine
Verlässen wolle . Diese Meldung entbehrt joder Begründung ; viel - -

leicht ist sie dadurch zu erklären , daß der Botschafter beabsichtigt ,
demnächst seinen Urlaub anzutreten .

Ein Ausruf der Regierung von Nordruffland .
'

Nach bor Landung der Ententetruppen in Archangelsk hat sich
ein « Regierung unter Vorsitz des alten Revolutionärs Tschaikowsky

gebildet . Sie erläßt einen Aufruf , in dem sie in Anlehnung an die

Entente Ruhe und Ordnung zu schaffen verspricht und die W i e d e r -

Herstellung Rußlands im alteff Umfang anzustreben
erklärt . In der inneren Politik werden als Hauptziele genannt :
Die Beseitigungder Hungersnot unt » die Sicherung des

Rechtes der Arbeiter auf Land .

Die Vergiftung der Jugendseele .
Der Jahrestag der Schlacht von Sedan rückt heran , ein

Tag , der auch heute noch verfügungsgemäß an unseren Lehr -

anstalten als Feiertag besonderer Art begangen wird . Einer

vom Lehrkörper , den das Los trifft , hat eine der Bedeutung
des Tages angemessene Rede zu halten .

Aber nicht jedem ist die Gabe des Wortes verliehen ; wie

wohl wäre manchem , eine passende Vorlage zu besitzen . Aber

gottlob , da ist Vorsorge getroffen . Ein hilfsbereiter Kollege ,

Herr Th . Franke in Würzen , hat eine „ Sedanrede für
Schule und Jugendheim " ausgearbeitet und durch Veröffent -
lichung im Druck den notleidenden Amtsbrüdern zugänglich
gemacht . Erschienen ist sie im „ Berliner Lehrerblatt " , dem

Organ der rechtsgerichteten Lehrer , das im Hause der „ Deut -

schen Tageszeitung " hergestellt und gedruckt wird . Sckon der

Ort der Herkunft läßt trübe Ahnungen aufsteigen . Aber da

die Rede unter der Rubrik „ Pädagogische Tagesschau " aus -

taucht , so muß doch wenigstens die Schriftleitung ihr päd -

agogischen Wert beigelegt hüben.
Beim Lesen wird man freilich schnell anderer Ansicht .

Man erschrickt geradezu über das Maß der B e r h e tz u n g s -

sucht , das hier zutage tritt . Die Tendenz der Rede geht
einzig dahin , schon die junge , unberührte Kindesseele m i t

Haß , Verachtung und Abscheu vor den Frau -
o s e n , nicht vor irgendeiner französischen Regierung , son -

dern vor dem Volke der F r a n z o s e n a l s G e s a m t -

heit zu erfüllen .
Würde ein solcher Versuch vor Erwachsenen gemacht , so

könnte man sich damit trösten , daß die Urteilsfähigkeit des

gereiften Mannes das beste Gegengift gegen solche Giftrcden
ist ! Aber bei zehn - , zwölf - und vierzehnjährigen Kindern
kann man leider nicht voraussetzen , daß sie die nötige Ver -

standcsschärfe besitzen , um Unwahrheiten und Verzerrungen ,
die ihnen eingeflüstert werden , als solche zu erkennen . Wie

soll sich ein Kind dagegen wehren , wenn ihm sein eigener
Lehrer unter der Maske der „Geschichte " Schilderungen und

Werturteile vorsetzt , die nichts als ein Zerr - und Spottbitd
der wirklichen Geschichte sind .

Mit Eifer und Fleiß hat Herr Franke alles das einseitig
aus der Geschichte zusammengelesen , was zuungunsten des

französischen Volkscharakters spricht . Die Kulturleistungen
des französischen Volkes sind ihm nicht bekannt , oder er unter -

schlägt sie absichtlich . Seinem Verhetzungszweck müssen auch
die unbewiesensten Hypothesen dienen . So behauptet Herr
Franke frisch und frei , daß die Franzosen vor siebentausend
Jahren aus Afrika eingewandert wären , sie seien „blutgierige
Nordafrikaner , den heutigen Berbern in Marokko und Algier
verwandt " . Mit genau demselben Rechte wird ein fron -
zösischer Oberlehrer die Germanen , deren Einwanderung aus

Zentralasien eine viel sicherere Hypothese ist , als Stammes -
verwandte der Baschkiren und Tataren bezeichnen . Der Er -

Wachsens lacht , aber das ahnungslose Kind glaubt seinem
Lehrer . Uebrigens sollte Herr Franke von den nordafrikani -
schen Berbern etwas vorsichtiger sprechen , gebären sie nicht zu
unseren islamitischen Bundesgenossen , die Deutschland nach
alldeutscher Auffassung von dem französischen Joch zu be -

freien hat ? !
Zweiter Beweis deS Herrn Franke dafür daß „ die ur¬

echten Gallier nordafriksnifchen Geblütes seit
der Urzeit durch Blutgier , Rachsucht , Mordlust
und O u ä l b r n n st berüchtigt " sind ; die Pariser Blut -

Hochzeit von 1572 , wobei viele Tausend Hugenotten meuch -

lings ermordet wurden . Hier fügt Herr Franke an ; . . aerade
in den Hugenotten rollte noch arisch - germanisches
B l ii t " . Bekanntlicki waren die Hugenotten genau die

gleichen Franzosen wie ihre Verfolger , von denen sie nichts

unterschied , als der anaenommene ealvinistische Glaube . — Aber

weiß Herr Franke denn nichts davon , daß in demselben Zeit -
alter in Teutschland die Religionskriege in ibrer unsag -
baren Schensäligkeit wüteten ? Daß ein Menschenalter vorher
Zehntauiende deutscher Bauern unter umsagbaren Foltern
hingerichtet worden waren , weil sie sich zur neuen Lehre be -

könnt und gegen ibre Zwingberren erbeben hatten ? Weiß
er nichts von der „ Blutgier , Raebsticht , Mordlust und Quäl -

brunst " , der damals deutsche Adlige freiesten Lauf ließen ?
Dritter Beweis des Herrn Franke : Die Ereignisse der

Französischen Revolution . Von der MenschheitSwend « , welche
die Französisch Revalution als daS Kulturereignis der

letzten Nahrhimderte bstzeutet , verrät Herr Fmiie den Kindern

nichts . Nur , daß dabei Menschen hingerichtet wurden , lind

wieder die ans Irrenhaus gemahnende Behauptung : „ Auch hier
tobten die echten Gallier gegen die . in denen noch ger -
manisches Blut C?! ") kreiste . " Solche hanebüchene Ver -

drehuna der Dinge wird den Kindern in der Schule , alio

unter höchster Autorität , erzählt . Könnt « , nicht aber französische
Lehrer ihren Kinder » mit weit mehr Recht vostragea , daß zur



Zeit Ser Französischen Revolution deutsche Landes -
fürsten zu Tausenden ihre Landeskinder wie das Vieh nach
England verkauften , um das Blutgeld mit ihren Mätressen zu
verjubeln !

Doch lassen wir Herrn Frankes „geschichtliche " Vorstudien
und geben wir einige Zitate aus der weiteren Abhandlung :

„ DaS Allerschrecklichste auf Erden ist beS Nrgallirrz Urhaß
und Mordgier gegen den Deutschen . In der FriedenSzeit trägt
der Gallier darüber eine WaSke . Aber mit der Kriegserklärung
fallen alle MaSken , lösen sich alle Bande frommer Scheu , dann
walten alle Laster frei , alle Verbrechen . Schandtaten und Gc -

meinhciten gegen den Deutschen werden verübt ? dann kommt der
Tigrr im Urgallier in seiner Rassenanlage zum Vorschein , dann
will diese urafrikanische Bestie Blut , Blut sehen , Blut lecken . Dann

suhlt sie e - ne unbezähmbare Wollust im Qualen , Mißhandeln ,
Martern , Morden von Deutschen . "

Es folgt eine sorgsame Blutenlese von Grausamkeiten gegen
Kriegsgefangene . Nachdem er diese recht eingehend beschrieben
hat , seufzt Herr Franke mit frommem Augenaufschlag :

„ Nein , meine Feder und mein Mund sträubt sich ( ! >) , all

diese bestienhaften Niedertächtigkeiten französischer Rachewollust

zu fchildccn . ES ist auch nicht nötig , wir stisjeN , datz in ihnc « ein
Tier «vohnt und nach Blut lechzt . "

Aber selbst diese Mittel sind Herrn Franke zur Aufpcit -
schung der unschuldigen Kinderseele noch nicht scharf ge -
n u g. Noch mehr Verachtung , noch mehr Abscheu muß gesät
werden :

„ Selbst in Friedenszeiten zeigen sich Spuren der französi -
schen R o h s i t s g e l ü st e. Es gibt in Frankreich ausnehmend
viele verkrüppelte Kinder , welche betteln , begleitet von ihren ge -
sunden Geschwistern . Das Betteln ist eine gute Einnahmequelle .
Was tun da viele Eltern ? Sie geben ihre Kinder in eine Ver -

krüppeliingSanftalt und lassen dort kunstgerecht ihre Kinder in

Krüppel verwandeln . Solche Marteranswlten duldet die fran -

zösische Regierung ! Und die französischen Eltecn scheuen und

schcimcn sich nicht , ihre eigenen Kinder dem Moloch ihrer Faul -
heit zu opfern ! Lebt also nicht in den Franzosen
ein Tiger , eine unwiderstehliche Lust an Grau -

samkeit l "

Entsprechend gestalten sich Herrn Frankes Schlußfolge -
rungen : „ Darum müssen wir stark bleiben und müssen ihnen

( den Franzosen ) zeigen , daß wir über dem urgallischen
Tiger die Geißel schwingen können . . . . Schwäche
wäre die größte Sünde gegen uns und unsere Kinder . . .
Nur unsere überlegene Wehrmacht hält diegallischeBestie
iin Zaum . . . . Die Germanen wollten Frieden und nichts als

Frieden , aber die Gallier lehnten sich auf wider den

Lichtgott Baldur des edlen Germanentums . "

Wir bitten , über diesen Unsinn nicht zu lachen , sondern
immer zu beachten , daß Herr Franke diese Hetzrede in den

Spalten des „ Deutschen Lehrerb lattcs " veröffentlicht hat , da -
mit recht viele seiner Kollegen am Sedantage von

ihr Gebrauch machen . Wir wissen nicht , wieviel deutsche
Pädagogen auf diese Eselsbrücke treten werden . Aber selbst
wenn nur zwanzig oder fünfzig von ihnen vor versammelter

Schule diese Rede vortragen , so bedeutet das , daß in m e h -

rere zehntausend deutsche Schulkinder das

Gift der Völkerverhetzung in widerlich st er und

gemeingefährlichster Form hineingetragen
wird .

Dies zu verhindern , ist in erster Linie Sache des preußi -
schen Kultusministers . Wir erwarten , daß der Kultus - «

minister unverzüglich eine Verfügung an sämtliche Schulen er -

läßt , daß Hetzreden nach dem Frankeschen Muster unter

keinen Umständen gehalten werden dürfen ,
und daß „ Pädagogen " , die auf diese Weise die KindeLseele ver¬

giften . unnachsichtlich zur Verantwortung gezogen
werden .

In zweiter Linie haben die E l t e r n dastir Sorge zu tragen ,
daß die Gemüter ihrer Kinder von einer Vergiftung durch die

blutrünstigen Phantasien und Gcschichtsfälschungen eines Franke
freigehalten werden . Es handelt sich nicht nur um die Rein -

hcit des kindlichen Gemüts , es handelt sich um die große und

ernste Frage , ob denn auch die kommende Generation in

das gleiche wahnsinnige Worden hineingehetzt werden soll ,
unter dem wir seufzen .

Denn daran ist kein Zweifel : Wer solche Saat aussät , der

arbeitet bereits für den nach st en Weltkrieg . Und des -

halb möchten wir wünschen , in dem kommenden Friedensvertrag
etwa folgende Klausel zu finden : „ Jeder der vertragschließenden
Staaten verpflichtet sich, der Völkerverhetzung in jeder Form ,
namentlich aber durch die Verächtlichmachung der Gesamtheit
eines anderen . Volkes , in schärfster Form entgegenzutreten .
Insbesondere verpflichtet er sich, in dem Betriebe semer ö f f e n t -

l i ch e n Lehranstalten für ein Unterbleiben derartiger
Verhetzungen Sorge zu tragen . Lehrer , die hiergegen verstoßen ,
werden sofort ihres Amtes enthoben . "

Das deutsche Volk aber wiirde nur zu seinem Vorteile

handeln , wenn es bereits vor Friedensschluß , wenn es schon
heute diese Bestimmung bei sich in Kraft treten ließe .

Troelsira über öle russische Krage
Am 14. August veröffentlichten wir nach telegraphischen Be -

richten eine Unterredung de » Gen . Troelstra mit einem Sonder -

korrespondenten des „ Hanlxlsbfatt " . Der Bericht war inhaltlich

richtig , soweit er TroelstraS Urteil über die französischen Genossen ,
die Paßverweigerung und die Londoner Konferenz wiedergab . Da .

gegen fehlte ein Teil der Aeußerungen TroelstraS , die sich auf das

russische Problem bezogen und die wir nach einer Wiedergabe in

, . H«t Volk " unserem früheren Bericht anfügen wollen . Auf die

Frage : Bedeutet Ihre Ablehnung einer militärischen Intervention
in Rußland den Wunsch , den Vertrag von Brest - Litowsk aufrecht -

erhalten zu sehen ? , antwortet Gen . Troelstra :

Ich betrachte diesen Vertrag als einen Schlag iaS Geficht der

ReichStagsmehrheit , die den Beschluß vom 19. Juli 1917 gefaßt hat .
Weder die deutscheu Sozialdemokraten ( auch die

Mehrheitspartei ) , noch die österreichisch - unga .
r i s che n Sozialdemokraten haben denn auch für
diesen Vertrag die Mitverantwortlichkeit über .

nehmen wollen . Die deutsche sozialdemokratische Partei hat

sich der Stimme enthalten , die andere hat direkt gegen den Be »

trag gestimmt . Au ? meiner Unterhaltung mst Scheidemann habe

ich entnommen , daß er und seine Partei den Friede » von Brest -
Litowek

nicht als definitiv

betrachten . Gegen den üblen Gebrauch , den die herrschenden Mächte
der Mittelstaaten von der Desorganisation Rußland ? gemacht

haben , kann nicht scharf genug protestiert werden . "

„ Sofern also von der Entente gegen diesen sogenannten Frie -

den «agiert wird , können wir dem vollauf zustimmen . Die Frage

.ist Wir « welche Methode dabei angewendet wird . Soll man sich

einer bedienen , die die seit der mißglückten Brussilow - Offensive so
verstärkt « Macht der annexionistischen Elemente in Deutschland noch
mehr stärkt und den Einfluß der demokratischen Elemente ent -

sprech . nd schwächt ? "
. Oder ist eine umgekehrt wirkend « Methode Vonnöten ? Ich

bin für eine im letzteren Sinne . Und deshalb verurteile

ich das Treiben Kerenskis und der imperialistischen Stcö »

mungen in den Ententeländern nach militärischer Intervention . "
. In dem Vorgehen der Entente einerseits in Ostsibirien .

andererseits an der Murmanküste erblicke ich nichts andere »
als eine Aeußerung von Imperialismus , nur vergleichbar mit dem
Streben der Zentralen , das dem Frieden von Brest - Liwwsk stinen
Eharakter verlieh . Nebenbei möchte ich hier daran erinnern , daß die

Entente , die Stockholm versäumte , im Dezember 1917 sich ein neues

Versäumnis zuschulden kommen ließ , als sie Gelegenheit hatte , an
den Verhandlungen in Brest - Litowst teilzunehmen . Es war die

Entente , die die russische Regierung rettungslos der Uebermacht der

Mitielstaaten überlassen hat . Für das traurige Resultat von Brest -
Liwwsk ist die Entente mit verantwortlich .

Meines Erachten » muß gegen Brest - LitowSk nicht reagiert
werden durch Erweiterung des Krieges , sonldern

durch eine Bewegung für den allgemeinen Frieden ,

wobei auch über Brest - Litowsk noch zu reden sein wird .

Durch eine militärische Intervention fesselt die Enjente auch
den demokratischen Teil des deutschen Volkes noch enger an die

militärischen und annerionisti schen Elemente in Deutschland . Wenn

hingegen die Entente sich bereit erklären würde , cm Nnterhandlun -

gen über den allgemeinen Frieden auf Basis der bekannten

Reichstagsresolution teilzunehmen — unier der Bedin¬

gung , daß dabei auch der Vertrag von Brest - LitowSk
unter dem Gesichtswinkel der Resolution bchcmdelt

werde , dann wüvde die Entente in diesem Punkte die demokratischen

Elemente in den Mittelstaaten auf ibrer Seite haben . Davon bin

ich fest überzeugt . Ja , ich halte es für wahrscheinlich daß . wenn

die deutsche Regierung wegen dieser Bedingung ihr VerhandlungS -
anerbieten zurückziehen würld «, «in Sturm der Entrüstung
in Oesterreich - Ungarn und Deutschland losbrechen und eine heftige

Opposition ersteh : n würde . Auf diesem Weg « also müßte

gegen Brest - LitowSk reagiert werden ; nicht gegen , sondern mit dem

deutschen Volk . . . .

Wie ich über

Aussichten einer ncucn sozialistischen Kvnferenz

denke ?

Tje Antwort auf diese Frage habe ich teilweise bereits in einem

Briefe an Henderson gegeben - Die Annahme der Resolution

Longuet stärkt mich in meiner Meinung , daß der Augenblick für
eine Aktion von sozialistischer Seite in den Ententeländern — ohne

die ich mir von der Ausführung der Pläne von Henderson und Co.

wenig verspreche — immer näher rückt . Die französisch - soz .

Part . u hat jetzt den Mut gezeigt , zwecks Erreichung des s�ialistischen

Friedensziels eventl . ihrer Regierung ihre Unterstützung zur Fort »

setzung des Krieges zu versagen . Meines Erachten » ist eS nun

Sachederdeut schenSozialdemokraien , bei der ersten

passenden Gelegenheit die Antwort zu geben , nämlich daß

auch sie ihrer Regierung fernerhin die Kredite verweigern würde ,
wenn sie nicht der Bedingung vollauf entspricht , an dem allge -
meinen Frieden aus Grundlage der Reichstags -

resolution mitzuwirken . DaS würde bedeuten , daß die

deutsche Regierung den Frieden pon Brest - LitowSk als einen nur

vorläufigen anerkennt .
Bis jetzt konnte die deutsche Mehrheitspartei mit vollstem

Recht sagen : Solange unsere Genossen in Frankreich bedtngungS -
loS die KricgSpolitit ihrer Regierung stützen , kann

man nicht verlangen , daß wir unserer Regierung in den Rücken

fallen . Nach Annahme der Resolution Longuet ist eS nicht

mehr möglich , diesen Standpunkt länger zu vertreten .
Di « französisch « Partei hat hiermit den Weg zu gemein -

samer Ueberlegnng der Sozialdemokraten aller iriegführen -
den Länder gezeigt . Und ich habe genügend Vertrauen zu dem ehr -
licheg Friedenswillen und zu der wirklich demokra -

tischenGesinnungderdeutjchenMehrheitspartei .
daß die dargebotene Hand nicht zurückgewiesen werden wird . Da -

mit wüpde dann auch , wenigstens waS die Sozialdemokraten betrifft ,
das Zustandekommen und der Erfolg einer neuen

Konferen z gesichert sein .
Wollen die Regierungen ihrerseits diese Konferenz dennoch ver -

hindern , dann wunden sie nicht nur die soz . Arbeiterklasse eines

Landes , sondern die aller Länder gegen sich haben . Und die

Internationale würde sich selbst ohne Konferenz Widder auf das Ge¬
biet de » gemeinsamen Kampfe » gegen die imperialistischen Mächte

zurückgebracht sehen . . . . "

Grantings Einürücke .
Branting hat in Stockholm über seine Reiseeindrücke an » Eng -

land . Frankreich und an der Front berichtet — in der bekannten ,

einseitigen und unneutralen Art , die wir von ihm gewohnt stnd . ES

genügt , einen Satz aus seiner Rede wiederzugeben : Hier in Schwe -
den gibt eS Zeitungen , die den deutschen und den französisch - eng -

lisch - amoriianischen KampfeSeifer auf gleiche Stufe stellen . Aber
eine solche Gleichstellung ist falsch . Hier liegt der Unterschied vor

zwischen einem VerteidigungSkneg für die Freiheit und einem An -

griffskrieg für die Vorherrschaft eines einzigen Volkes tn der Welt ;
ein Unterschied so groß , daß die Wahrheit hier nicht in der Mitte .

sondern nur auf der einen Seite liegt .

Genf , 16. August . Im „ Papnlaire " führt Longuet au », daß die

Regierungen bestockt seien , die für den 16 . September einberufene

Spzmlistenkvnfere » , zu verfiilsche «

und zu dieser lediglich den kriegshetzerisch gefinnte « Elemente « Zu »
tritt zu gestatten . So wolle man alle wirklichen amerika -

nischen Sozialisten ausschließen . Da die griechischen

Sozialisten enteirtefeinldlich stnd , habe man « ine fingierte

Partei gegründet , deren Präsident DrakulaS zugleich da » einzige

Mitglied sei und nun auf der Konferenz Griechenland vertrete .

Amsterdam , 16. August . Reuter erfährt , daß die inter -

alliierte Arbeiterkonferenz am 17. , 18. und 19. Sep -

tember von Abgesandten der sozialistischen Acheiterparteion von

Frankreich , Italien , Belgien , Griechenland , Portugal , Serbien und

Kanada wie auch von Vertretern der sozialdemokratischen und der

sozialrevölntionären Partei Rußlands besucht werden wird .

Für Zrage öer internationalen Konferenz .
Angebliche Aeufterunge « Scheidemanns .

DaS „ Berliner Tageblatt " läßt sich aus Frankfurt a . M.

melden :
Die » Humanitö " veröffentlicht eine Unterredung ihres

Schweizer Vertreters mit dem holländischen Sozialistenführer
T r o e l st r a. Dieser ekklärte , daß eS durchaus falsch sei . von
einem Gesinnungswechsel in der Sozialdemo -
kratie Deutschland » zu sprechen . Es sei unrichtig , haß die

alte sozialdemokratische Partei die Forderung eine » Referendum »

für Elsaß - Lothringen angenommen hätte . Bei den Be -

sprechungen zwischen Troelstra und Scheidemann
in der Schweiz habe letzterer erklärt , daß er fich immer noch auf
den Slandpunkl seiner Erklärungen in Stockholm stelle , daß es

für Deutschland keine elsaß - Iothr » ngische Frage
gebe , die ein Recht Frankreichs , Elsaß - Lothringen zurückzufordern ,
begründe . Weiter fügte Troelstra hinzu , daß die alte sozialdemo -
kratische Partei Deutschlands keine Verpflichtungen für
Deutschland anerkenne . Belgien zu entschädigen .
Auch habe Scheidemann erklärt , daß seine Partei nicht in der Lage
sei , eine international « Konferenz anzunehmen , die die Auf -
gäbe habe , das Memorandum von London zu er -
örtern , da dieses Memorandum zu parteiisch sei .
DaS gehe schon darau » hervor , daß es nicht über Irland spreche .

Wir bitten zunächst folgenden Tatbestand festzuhalten .
Scheidemann hat Troelstra irgend etwas gesagt . Dieser
hat dann mit Grumbach darüber gesprochen , einem Mann ,
der es bisher stets als seine Aufgabe betrachtet hat , eine Ver -
ständigung zwischen Deutschen und Franzosen zu verhindern .
Grumbach hat , was er von Troelstka gehört haben will , nach
Paris telegraphiert , und jetzt bekommen wir den Inhalt dieses
Interviews telegraphisch hierher übermittelt . Auf diesem
Wege dürfte von dem , was Scheidemann wirklich gesagt
hat . nicht viel übriggeblieben sein . Auf keinen Fall aber
kann er gesagt haben , daß die deutsche Sozialdemokratie „ nicht
in der Lage sei . eine Konferenz anzunehmen , die die
Aufgabe habe , das Memorandum von London zu erörtern " .
Die Partei , und mit ihr Scheidemann , hat nie die „ Annahme "
einer Konferenz vom Inhalt eines ihr mehr oder weniger zu -
sagenden Memorandums abhängig gemacht . Ein Mcmoran -
dum in Bausch und Bogen annehmen oder eine Konferenz
annehmen , auf der dieses Memorandum erörtert werden lall ,
ist doch sehr zweierlei . Offenbar liegt hier ein Mißverstand .
nis vor .

_ _

tzenöerfons Sotschast vom 4 . /luguft .
Um die Mitwirkttng der deutschen Sozialdemokratie .

Der Führer der Arbeitervartei und frühere Minister
Arthur Henderson hat am 4. August folgende Kundgebung er -
lassen :

Wir treten ins fünfte KciegSjahr ein mit einem Gefühl
der Demütigung , daß die Zivilisation des 29 . Jahrhunderts
machtlos ist , Mittel zu finden für die Beendigung des Krieges auf
Grundlage des Weltfriedens . Angesicht » der entsetzlichen Verluste
an Gut und Blut ist e« kein Zweifel , daß beide kriegführenden Par -
teien den Frieden wünschen . DaS geht au » den wiederholten An -
deutungen der Staatsmänner der beteiligten Länder hervor . Hoffen
wir , daß die Geschichtsschreiber , die später den Lauf dieses Krieges
untersuchen , nicht finden werden , daß wir dem Frieden schon mehr
als einmal nahe waren , aber ihn au « Mangel an Mut , Klarheit
und Deutlichkeit fahren lisßen . Trotz der F- hlec unserer Diplo -
matte darf man sagen , daß da » britische Volk , einschließlich der
organisierten Arbeiterschaft , auch fernerhin feft entschlossen ist , daß -
der Krieg in einen Sieg für die große und ruhmreiche
Sache enden soll , — für die Sicherung d«r Zukunft , für die
ungestörte Entwicklung dei nationalen und internattonalen Lebens
auf Grundlage der Freiheit , de » fozialeu Fortschritt » und der wehre «
Demokratte .

Die britische Arbeiterklasse wird nie die Rechte der
Menschheit preisgeben , um die selbstsüchttgen Wünsche des deutschen
Imperialismus zu befriedigen , aber eS liegt ihr sehr viel daran .
die Mitwirkung der deutschen Soziqldempkrati « zu gewinne « für die
große Aufgabe deS Wiederaufbaues der Zivilisation auf Grundlage
eines gerechte « und dauerhaften demokrattschea Frieden » . In
diesem Geiste werden wir auch weiter handeln .

Englischer Hericht aus öem Murmangebiet .
London , 16. August . ( Reuter . ) Bei Archangelsk ziehen sich

die bolschewistischen Nachhuten zurück , indem sie die
Brücken zerstören . Wir gingen vor bis ObeserSwPa und landeten
eine Abteilung an der Küste der Onsga - Bai . Die Bolschetvifi boten
energischen Widerstand . Wir sandten ein « Abteilung über die
Dwina nach Kotla » , 269 Meilen südöstlich von Archangelsk . Es

liegen keine bestimmten Nachrichten über die Tschechoslowaken vor :
aber eS ist nicht unwahrscheinlich , daß die Geneval « A l e x « j e w
und D e r i k i n mit einem ziemlich großen Trupp Kosaken die

Tschcchoslrtvaken erreichen werden .

Schiffbruch eines italienischen Dampfers .
Bombe an Bord i

Bern . 15 . August . „ TempS " meldet aus Rio de Janeiro
nach der Aaencia Amcricana : In Rio kam der englische
Dampfer Arogrange mit 28 Schiffbrüchigen des i t a l i e -

nischen Dampfers Giuseppe an , der 200 Meilen
vor der Küste bei Santa Catalina nach der Explosion einer
Dynamitbombe versank . Der italienische Dampfer hatte
Buenos Aires mit Tctreldeladung für die Alliierten verlassen .
Sieben Schiffbrüchige starben , die Ueberlebenden erklären ,
die Bombe sei während des Ladens des

Schiffes in Buenos Aires gelegt worden .
Aus einer Zusammenstellung de ? „ Seeolo " geht hervor , daß

die italienische Handelsmarin « im Kriege ganz außerordent -
liche Verluste erlitten hat . Ende 1914 zählte Italien
560 Dampfer von insgesamt 1949 990 Br . - Tonnen . Davon waren
bis Mai 1918 infolg « des TauchbooikriegeS SSV Dampfer von
1 170 ovo Br . - Tonnen ausgeschieden . Dagegen waren durch Kauf
2S und durch Neubauten 22 Dampfer dazugekommen , so daß sich
der Bestand der italienischen Handelsmarine im Mai diese » Jahre »
auf 260 Dampfer mit 1 929 900 Vr . - To » ueu beläust .

Englischer Heeresbericht vom 1ö. August vormittag « . Schwere
Kämpfe östlich von Ratnecourt verliefen zu unseren Gunsten .

In der Nachbarichast wurde unsere Linie etwa » vorge ' woben .

Zwischen Slberr und L h - t t e hielten unsere unaufhörlich sech -
« enden Patrouillen enge Kühlung mit dem Feind « au ' recht . An
mehreren Stellen weitere Korlichritte . Die Geiamtzahl der on der

Front Monldldier — Albert von der britischen vierten Arme « seil dem
Morgen de « 8. August gemachten Gefangene » beträat jetzt
21 814 . die von der «rsten französischen Arme « gemachten 8ö90 . zu «
sammen 3 9 3 44 .

Englischer Bericht vom Ib . August abends . Kanadier nahmen
Damerv und ParvillerS . Wir schoben unsere Linien ei « kurze «
Stück südöstlich von Prohart vor . In beiden Fällen wurden Ge -
fangene gemacht . Unsere Patrouillen «rzielren Fortschritte im Ab -
schnitt vieux —Berguin , wobei st « Gefangen » machten . Wir machten
nordwestlich von Socon eine « erfolgreichen Vorstoß und fügten dem
Feind Perlust » zu .

Franzöfiicher Heeresbericht vom Ib . August abend » . Im Per -
laufe des Tage » gestatteie un « ein « einzelne Kampfhandlung
F o r t s ch r i l t e in dem waldigen Massiv zwischen der Matz und
der Oise zu machen . Nordwestlich Ribecourt bemächrigten wir un «
der Meierei Attiche und der Meierei Roroliihe , die vom

Feinde energisch verteidigt wurden . Wir machten Getangen « . Aus
der übrigen Front ist kein wichtige » Ereignis zu melden .
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GroßGerlln
Abgepfiffen !

Der schwedische Profesior Johansson
schlägt Gras als geeignetes Mittel

zur Brotstreckung vor .

Meint da ein schwedischer Professer .
man könnt das Brot mit Gräsern strecken ,
es würde noch viel schöner schmecken . . .
und wird mit jedem Tage besser .

Mag er sich auch Professor heißen —

das übersteigt doch alle Schranken !
Wir müssen uns dafür bedanken ,

auf seinen Wunsch ins Gras zu beißen .

P a u I ch e n.

Der „ Kindersegen " des Wohnungsmieters .
Wer auf die Wohnungssuche gehen mutz , dem kann sein

. Kindersegen ' zum Fluch werden . Im . Vorwärts ' ist schon an
manchem Beispiel gezeigt worden , wie schwer es linderreichen
Familien der minderbemittelten Bevölkerung gemacht ynrd , eine
Wohnung zu finden . Die erste Frage des Hauseigentümers oder
seines Vertreters ist gewöhnlich die , wie viel Kinder der WofmungS -
sucker mitbringen wird , und nur zu oft wird dann das schüchterne
Eingeständnis einer hohen Kinderzahl mit schroffer Abweisung be -
antwortet . Datz gegen Belästigung durch Kinder ein Hauswirt sogar zu
dem Mittel der sofortigen Auflösung des Miels -
Vertrages greifen könnte , hätten wir heutzutage nicht für
möglich gehalten . Eine derartige Bedingung will in Neukölln
der Verwalier des der Neuen Boden - Aklien - Gefellschaft gehörenden
HouieS Donau st ratze 40 , aus dem wir vor einiger Zeil über
massenhafte Mictesteigcrungen berichteten , durch den Mieisverirag
festlegen . Ein dem Berlragsentwurf handschriftlich eingefügter Zu -
satz lautet : » Der Vermieter hat das Neckt , den Vertrag sofort
unter Anspruch der Zahlung der Miete für die Dauer des Vertrages
auszuheben , wenn Kinder auf den Fluren sowie auf dem Hof
spielen . ' Alio : wenn Kinder auf dem Hof oder auf den Fluren
spielen , soll die Wohnung sofort geräumt werden , und der Mieter
soll noch für die ganze Dauer des Vertrages die Mirte weiterzahlen !
Alle » Bevölkcnlngspolitikein empfehlen wir diesen Mirtsvertrag
aufs dringendste zur Beachtung . Da soll einer noch Lust haben ,
Kinder in die Welt zu setzen ? Die Hausbewohner vor unnötiger
Belästigung durch schlecht erzogene Kinder zu schützen , ist des Haus -
wirts gutes Reckt und sogar seine Pflicht . Aber gegen störendes Spiel
der Kinder genügt ein zurechtweisendes Wort , mit dem der Haus -
Wirt oder eine ihn im Hauie verlreiende Person zur Ruhe mahnt .
Der Einfall , den Elrern von vornherein sofortige Vertragsauflösung
anzudrohen , zeigt so rechl , wie weit unter dem Einflutz der
Wobnungsknappheit und der Mieterohnmacht das Machtbewutzt -
scin des Grundbesitzes ( pe st i e g e n ist . Es tut not , datz
solchem Treiben durch rücksichtsloses Eingreifen der Behörden bei -
zeiten ein Riegel vorgeschoben wird . Während der Wohnungsuol
der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts soll in Berlin ein
Hanswirt die sofortige Auflöiung des Mietvertrages auch für den
Fall ausbedungen haben , datz die Frau des Mielers noch ein Kind
zur Welt brächte . Will man es dahin kommen lassen , datz wir
ähnliche Blüten des Hauswirtübermntes erleben ?

Wie eine Krankenkasse ihre Mitglieder „ erzieht " .
Krnnlenkassen müssen fordern , datz die Mitglieder niöglichst

nichi mit der Zahlung ihrer Beiträge zurückbleiben . Wenn aber
eine Kasse gegen Saumselige zu dem Strafmillet der Ausschiietzung
greifen will , io soll das nicht ohne dringenden und zwingenden
Grund geschehen . Ein Arbeiier klagt , datz in diesem Punkt die
Kranken - und Sterbckasse der Bauhandwerkcr
in Berlin lZuschutzkasse ) gegen ihn mit übertriebener Slrenge
vorgegangen sei . Er Hot nach einer Lungenentzündung einen
chronischen Lungenkalarrh zurückbehalten und gehört daher zu den
Milgliedern , die öfter die Kasse in Anspruch zu nehmen genötigt
sind . Als er über acht Wochen mit der Beitragszahlung zurück -
blieb , wurde er sofort aus der Kasse ausgeschlossen . Vergeblich
machte er geltend , datz in diesem Falle laut Satzung der Aus -
scklutz zwar erfolgen kann , aber nicht mutz . Ausschlutz
mutz erst erfolgen , wenn ein Mitglied drelzehn Wochen
mit den Beiträgen im Rückstand ist . In dem Kassenbureau
wurde dem Au? ge ' chlossenen gesagt , datz der Vorstand die Mir -
glieder an pünMiche Zahlung gewöhnen wolle Es handelt sich
also um eine Art . Erziebnngsmatzregel ' , die hinterher auch den
Beifall des Aufsicktsrats gefunden har . Auf Beschwerde des Aus -
geschlossenen entschied der Äursichtsiat , datz es bei dem Ausschlutz
verbleibt . Der schriftliche Bescheid sagte : » Der Aussichtsrat hat
sich auf den Standpunkt gestellt , datz , wenn alle Mitglieder mit
ihren Beiträgen über acht Wochen im Rückstand bleiben , die Kasse
unmöglich bestehen könne ; jedes Mitglied müsse seine Beiträge unter
allen Umständen pünkilich zahlen . " Stimmen mag , datz eine Kasse
es nickt aushalten könnte , wenn alle Mugliedcr die Beitragszahlung

' über acht Wochen verzögerten . Aber so werden ja wohl bei dieser Kasse
die Dinge nicht liegen , datz die Zahlungsverzögcruug allgemein
wäre . Eine wirkliche Begründung für die besondere Strenge , mit
der gegen das Mitglied vorgegangen worden ist . findet sich in dem
Bescheid nickt . Oder sollen wir annehmen , datz Vorstand und Auf -
sicktsrat der Kasse jetzt gegeu alle Saumseligen sofort mit derselben
Strenge vorgehen ? Welchen Sinn hätte eS dann , datz die Satzung
ausdrücklich jenen Unterschied zwischen . kann ' und . mutz ' »nackt ?
Mit Reckt beklagt sick der Ansgeichlosiene über das Verfahren des
Vorstandes und des AufsicktSrats . durch das er , alt und kränklich ,
seine Mitgliedschaft eingebützt hat ,

Verkaufsbeschränknngen bei Obst und Gemüse .
Im „ Reichsanzeiger ' wird die Verordnung über Herbstgemüse

und Herbstobst veröffentlicht . Danach dürfen nur noch zwei Pfund
Zwiebeln und zwei Pfund Obst an den gleichen Verbraucher ab -
gegeben werden . Beim Verkauf von Gemüse dürfe » höchstens zehn
Pfund auf einmal und an einem Tage verabfolgt werden .

Berliner Lebensmittel .

Gegen den seinerzeit aufgerufenen Abschnitt V d der Berliner

Bezugstarte für Vi Pfund Räucherwaren wird keine Ware
mebr verabfolgt . Der ebenfalls aufgerufene Abschnitt 35 s für

Vt Pfund Räucherwaren bleibt bis aus tveileres bestehen . Hinzu
kommt noch der Abichnilt d i, auch gegen diesen Abschni ' . l kann bis
auf weiiereS ' /e Pfund Räucherware entnommen werden .

Bis Millwoch . den 21. August , wird an diejenigen Kunden , die
in die Speifefetlkundenlisten der in den Bezirken der 22 . bis 31. .
33. , 34. und 22». Brotkommiision gelegenen Geschäfte eingetragen
find , pro Kops 125 Gramm Käie verteilt .

Borsicht , Raucherfalle !

Wir erinnern uns�sicker noch der Warnungstafeln , die von
Automobilklubs an den Stellen der Stratzc für ihre Mitglieder auf -

gerichtet wurden , die eine besondere Borsicht beim Befahren er -

heischten . Eine ähnliche Maßnahme wäre zugunsten der vielen

unglücklichen Raucher angebracht , die in die zahlreichen Raucher .

fallen hineintappen , welche zugunsten des Gemeindesäckels
mancherorts aufgestellt worden sind . Ein besonders typischer Fall
möge dazu dienen , diese ans Hanebüchene grenzende Besteuerung
der ohnehin teuren Glimmstengel zur allgemeinen Warnung zu
illustrieren :

Das Oberkommando hat im März eine Verfügung erlassen ,
welche untersagt , Waldwege mit „ offenem Feuer ' zu vassieren oder
sich dem Walde bis auf dreißig Meter zu nahern Z u d e n
offenen Feuern wird auch die Zigarre oder Ziga -
rette gerechnet . Ein Einwohner von Lichtenrade befand sich
vor kurzem zum ersten Male auf der Psaueninsel . Er besuchte das
hinter der Dainpfschisfanhaltestelle gelegene - Restaurant , brannte
sich hier eine Zigarre an und betrat dann die nach Moorlake
führende Chaussee . Gleich am Anfang der Chaussee wurde er von
einem Gendarm angehalten und »rotiert . Wenige Wochen später
wurde er vom Amtsgericht Potsdam zu dreitzig Mark Geldstrafe
resp . sechs Tagen Gefäirngnis verurteilt ! Die eingelegte Berufung
brachte ihm zwar in ' Hinblick auf seine Verhältnisse eine Herab -
setzung der Strafe auf 10 Mark ein , aber die inklusive Kosten 16 M.
betragende Rechnung dürfte trotzdem noch ausreichen , die Eigenart
der Methode zu beleuchten , in einer Zeit der ungeheuerlichsten
Kriminalität aus Lappalien grotze Aktionen zu mache »». Wie groß
der Spielraum ist , auf den die Folgen der allgemein unöet » unten
Verordnung angewendet norden können , beweist die Tatsache , datz ,
wer mit brennender Zigarre aus dem Bahnhof Wannsee tritt , be -
reits die Verordnung übertreten hat , da der Bahnhof keine treitzig
Meter vom Walde abliegt ; die gesamte von Wannfee nach Nikolas -
see usw führende Straße bleibt in der gefährlichen Reichweite der
ortspolizeilichen Gewalt .

Es lotzt sich denken , datz bei der Häufigkeit der Uebertrctungen
bald ein hübsches Sümmchen zusammenkommt ; ober man sollte doch
ander « Eiimahmequellen ausfindig machen , als jeden armen Teufel ,
der sich mir einem Ersatztabaksteirgel über das Ungemach der Zeit
hinwegtröstet , auf eine so unvornehme Art zu pr —üfen .

Die Abwälzung der Umsatzsteuer auf die Konsumente » .
Die Gesckä ' tsstelle des Verbandes deutscher Grotzhändler teilt

uns mit : Das Rdichsfchatzanil teilt dem Verbände Deutscher Grotz -
bändler der Nahrungsmittel - und verwandten Braucken E. V. ,
Berlin , mit . datz eine Ueberschreitung der Höchstpreise auch im Falle
des § 4 Absatz 1 des Ilinsatzsteuergesetzes u nzulässsg ist . Es sei
aber bei den matzgebeuden Srellen angeregt worden , bei Festsetzung
der Höchstpreise auf die Uursatzsteuer Rücksicht zu nehmen .

Halbtagsausfliige für Schulkinder .

An die Väter und Mütter unserer Schulkinder wenden sich die
Städtischen Behörden mit einem abermaligen Hinmeise auf die
während des Krieges cirigerichtetcn Halbtagsausflüge der Schul -
jugeird nach den städtischen Außenspielplätzen , In der gleichen Ab- -
ficht veranstaltet , wie die jetzt beeridigten Ferienspiele , haben lue
Ausflüge wie diese bisher nicht nur �raufenden von Kindern eine
willkoininene Gelegenheit geboten , sich auf den weiten Spielflächen
autzcrhalb Berlins zu tummeln und zu erholen , sondern auch die
Eltern der Sorge um den im Getriebe der ( lÄfjstadt körperlich und
sittlich gefährdeten Nachwuchs enthoben .

Die im Juni begonnenen Ausflüge finden von » 13. August bis
14. September wiederum an jedem Dienstag , Donnerstag und .
Sonnabend statt . Jedes Kind darf unentgeltlich teilnehmen und
erhält auf dem Spielplatze eine warme Suppe . Die Schularbeiten
werden den Teilnehmern für den Tag nach dem Äusfluge erlassen .
Die Aufficht führen Lehrer und Lehrerinnen . Die Kinder der -
sammeln sich an den genannten Tagen zwischen 2 und 2l4 Uhr
aus folgenden Schulhöfen :

1. Für Grunewald : Culmstr . 15, Levetzowstr . 26 ,
Waldenserstr , 20/21 , Bremer Str . 13/17 , Alt - Moabit 83.

2. Für Blankenfelde : Kesselftr . 3, Stralstrnder Str . 54 ,
Putbuser Str . 3/6 , Prinzenallee 8, Oderberger Str . 57/69 , Sene -
sebderstratze 6/7 .

3. Für Hohenschönhausen iSommerstr . ) : Olivaer
Straße 19, Hausburgstr . 20, Pettenkoferstr . 20/24 , Stratzmann -
stratze 6. -

4. Für Vlänterwald : Britzcr Str . 17/18 , Reichenberger
Stratze 131/132 , Görlitzer Str . 51, Naglerstr . 3.

5. Für Wuhlheide : Mariannenufer la , Langestr . 76 ,
Markussrr . 49, Bromberger Str . 13/14 , Memeler Str . 24/25 .

Pakete auf der Straßenbahm Es ssnd in der letzten Zeit wieder »

Holl Klagen bei uns eingelaufen , datz binnchtlich der Beförderung des

Handgepäcks sebr rigoros vorgegangen wird . So klagt uns eine

Frau , datz ihr für ein Paket abzul ' esernde Gurte , das sie bequem
im Arm »rüg , gegen ihren Protest Fahrgeld abgefordert »rnirde .
Als wir vor kurzem on einer Besprechung , die Slrafmark betreffend .
teilnahmen , wurden von der Direktion weitgehende Erklärungen
abgegeben , lvonach B. erst Fahrgeld für Güter erhoben werden
soll , wenn nach fflrötze und Schwere der Platz eines Mannes be -

onsprucht wird , Handgepäck kommt also gar nicht in Frage . Es
ist zu wünschen , datz die Direkiion es nicht an deinemsprechender
Aufklärung für das Fahrpersonal fehlen lätzt .

Zu dem Raubmord i » der Karlstraße wird weiter mitgeteilt :
Der verdächtige Mann , auf den schon hingewiesen wurde , ist etwa
27 bis 28 Jabre alt , 1,68 Zentimeter grotz und schlank und trug
einen schäbigen braunen Jakettanzuq , einen grauen Schlapphut und

zerrissene schwarze Schnürstiefel . Er hatte kein Vorhemd und keinen

Kragen an . Sein Gesicht ist hager und gelblich und bartlos . Er
wird ohne Zweifel darauf bedacht sein , sich andere Kleidung zu ver -

schaffen , vielleicht in einer Althandlung .

Eine Rcvolverschießcrei , die mit dem Tods eines Ibjährigen
jungen Menicken eiidele , wird vom Donnerkkag abend aus dem
Süden der Stadt - genicldel . Auf dem Kreuzberg , am Restaurant
Zu de » Terrassen ipielten gegen 10 Uhr abends eine Anzahl 15-
WS 16jähnger Knaben . Der eine von ihnen , ein gewisser Kurt
Maltautch , dessen Eltern in der Kreuzbergsir , 24 wohnen , baire
einen Revolver mitgebracht und gab mehrere Schüsse aus der Waffe
ab . Einer »einer Freunde nahm dem M. den Revolver weg , an -

geblich um ebenfalls zu ffchietzen ; dabei letzte er dem Mattausch , der
ihm die Waffe enireitzen wollte , scherzend den Revolver auf die
Brust . In demselben Augenblick krachte ein Schutz und Mattausch
brach gmoffen zusammen . Wiewohl sofort ein Arzt bald darauf

zur Stelle war , konnte er dem Unglückliche » doch nicht mehr Hilfe
bringen . Der junge Mensch verstarb unter den Händen des Arztes .
Der Täter , dessen Eltern in der Hagelbergerstratze wohnen , stellte
sich selbst der Polizei .

Verhaftete Einbrecher . Rasch aufgeklärt wurde der grotze Ein -
brnch am Kurfürstendamm , bei dem den Tälern für etwa - 60 000 M.

" Goldsachen und dergleichen in die Hände fielen . Bei ihien Nach -
forschungen nach den Tätern stietz die Kriminalpolizei auch auf
einen Schlosser Adalbert Kruppe , der vor einiger Zeit in dem Herr -
schastlichen Hause tätig gewesen war . Diese Spur erwies sich als

richtig . Kruppa war auf die Wohnung dadurch aufmerksam ge -
worden , datz die Fenster verhängt waren . Er fand nun bei

seiner Beschäfiigung Gelegenheit genug , alles auszukundsckaiten ,
was »hin dienlich sein koniile . Dann setzte er sich mit seinem
Bruder Paul , einen » fahnenflüchtigen Soldaten . in Ver -

bindung und machte nach Abdrücken , die er genommen hatte ,

passende Nachschlüssel . Die werlvolle Beule brachten sie nach fernem

„ Logis " in der Klopstockstratze . Eu » Teil der Sachen , »amenltich
die Edelsteine , konnten von der Kriminalpolizei noch beichlagnahmt
und der Bestobleuen zurückgegeben werden . Andere sind wahrschein -

lich schon aus Berlin hinausgegangen . Paul Kruppa wurde in

seiner Behausung , in der er in festem Schlafe lag , zuerst verhastet
und der Militärbehörde übergeben . Dann wurde auch Adalbert

ergriffen und dem Untersuchungsrichter vorgeführt .
Wir nehmen an , datz das Gold der bestohlcnen Patrioten , die

nur etwa Vj Dutzend Zigarrenetuis in Gold befatzen , der Gold «

ankauisstelle zugeführt ivorden ist . Insofern haben die Einbrecher
indirekt immer noch eine verdienstvolle Tat verübt .

Was alles gestohlen wird . In Wandlitz wurde einem dortigen
Besitzer der ganze eus Eisendrahl hergestellte Garlenzaun entwendet
und dazu ein großer Kirschbaum gestohlen , den die Diebe aus -

gruben . — In Schönebeck droschen Spitzbuben den Roggenichnitt
von einer Fläche von etwa 3 Morgen auf freiem Felde aus und

zogen mit dem so geernteten Korn davon . Die ausgedroscheneir
Garben stellten sie wieder in der üblichen Form auf , so datz der
dreiste Diebstahl erst später entdeckt wurde .

Jin Zoologischen Garten ( Eintrittspreis 30 Pf . ) haben die oft -
aüatischei , DhbowSIihirsche oder Peling - Silos jetzt auch zwei Kälber ge-
bracht . Diese zierlichen , mitlelgroheu H wiche prangen jetzt in ihrem hell
kaitanienbrauiien , »veihgeflecklen Soinmerlleid , das sie in der �aibung viel -
leicht zur ichönsten aller Hntcharten macht . Im System steht der seltene
und wertvolle Tybowslihirsch als naher Verwandter neben dem de-
kannteren und in den zoologischen Gärten vieljach vertretenen Silahirsch ,
der aber kleiner und unscheinbarer gefärbt ist und es auch in der Geweih -
bildung nur bis zum Achtender bringt , während der Dhbowskihirsch bis zu
10 Enden aussetzt .

Will ) . Hagenbecks Tierschau in der Neuen Koliigstraße veranstaltet
wieder heuteundmorgenje eine Nachmittags - und eine
Ab endvorstellung . _ _

Neukölln . Lebensmittel . 1 Ei kann vom Montag , den 19. d. M.
ab auf Abschnitt 52 der Eierkarte entnommen werden . Auf die für
die nächste Woche lautenden Fleitckkarten - Abschnitte dars� Fleisch
nicht entnommen werden , dagegen können Kranke , denen auf Grund
eines ärztlichen Zeugnisses Fleisch bewilligt worden ist . dasselbe am
Mittwock und Sonnabend bei dem Schlächtermeister Kühl , Richard -
stratze 117 , Verkaufszeit 9 — 1 und 7 — 8 Ilbr abends , ist Empfang
nehmen . Als Ersatz für die ausfallende Fleischmenge werden auf
die Reichsfleischkarte 3 Pfund Kartoffeln und auf die Kinder -

fleifchlane Ist/z Pfund K a r l o f s e l n verteilt . Im übrige »
kommen 7 Pfund Kartoffeln auf die Kartoffelkarte zur Ausgabe ,
Die Gültigkeit der Kartoffelkarlenabschnitte Nr . 33 wird bis Mitl «

woch , den 21. d. M. verlängert .

Wilmersdorf . Abgabe von Süßstoff . Don Sonnabend , den 17. ,
bis einschließlich Sonnabend , de » 31 . d. M. . wird auf Abschnitt 8
der roten Haushallungs - Bezugskarte ein Briefchen Süßstoff abgc -
geben . _

Mariendorf . Lebensmittel . Für die Woche vom 19 . —25. August
kommen on Stelle von Vz Pfund Fleisch auf den Kopf der Be -

völkerung 3 Pfund Karioffeln zur Verteilung . Die Kartoffeln
müssen in der Zeit vom 15 . —20. Augnst entnommen werden . Nach
dem 20. August werden Kartoffeln auf Abschnitt 34 der Reichs -

fleischkarte nicht mehr verabfolgt . Auf die Kartoffel karte
werden 7 Pfund Kartoffeln verabfolgt . Infolge reichlicher Zufubren
erfolgt die Ausgabe schon jetzt . Es wird eriucht , die Kartoffeln
möglichst bis zum 18. d. Mls . vom Kartoffelhändler zu entnehmen .

Auf Abschnitt 5 der Eierkarle wird 1 Ei an die Bezugsberechtigten
bis zum 20. d. Mts . abgegeben .

Gerichtszeitung .
Ein gemeingefährlicher Schlafstrllcnmarder wurde in der Person

des Gürtlers Karl Daniel von der 4. Ferien - Strafkaimncr des

Landgerichts I für längere Zeil unschädlich geinacht . Der Angeklagte
halte eine ganze Zeitlang , besonders im Osten Berlins , eine grotze
Reibe von Schlasstellenvermielerinnen gebrandichatzt , indem er unter

falschem Namen eine Schlafstelle bei ihnen mielele und nach kurzer

Zeit unter Mitnahme heule sehr wertvoller , zum Teil jetzt fast
unersetzlicher Sachen wie Kleider , Wäsche , Stiefel u. a. wieder ver -

schwand . Schränke , Koffer usw . erbrechend . Ehe ihm das Handwerk
gelegt werden konnte , hatte er bereits gegen 14 Wirlinnen auf dies «
Weiie empfindlich geschädigt . Das Gericht verurteilte den gemein «
gefähilichen , rückfälligen Dieb zu insgesamt fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

Jugenöveranftaltungen .
Jugendheim , Lindenstr . 3 . Sonntag , 13. A u q u st : Ge-

sclliges Beiiammeuiein . Heimöffnung 5 Uhr . Dienstag , 2 0. Aug . :
Spiel - und Unterhaltungsabend .

Prenzlauer Vorstadt . Morgen Wanderung Birkenwerder —
Mühlenbeck . Fahrgeld 80 Pf . Treffpunkt 6 Uhr morgens Danziger Straße ,
Ecke Schönhauser Allee .

_

�retreligiöie Gemeinde . Sonntag , den 18. Aug. . vormittags
9 Uhr . P. ippcl - All - e 15,17 ; Neukölln , Jdealkafino , Weichlelstr . 8 ;
Oberschüneweide , Wilhehnineirhofftr . 43 bei O. Pamp : „Freireligiöse Vor -
lesmig . " — Dorm . 10' / , Uhr Kleine Franksurter Str . 6: Vortrag von
Herrn Ernst Däumigst Wanderungen durch die Kirchengeschichte . XX .
Unlere Waffen gegen Glaubenszwang und Kirchenmacht . Gäste will -
kommen .

_ _ _ _ _ _ _

Eingegangene vruckschristen .
Tie Bilanzen . Von Dr . Paul Marcuse . 2 M. 4- 25 Proz . TeuerungS «

zuscklag . 33. Moescr , Buchhandlung , Berlin 3 14, Stallichreiberslr . 34.
Torpat » nd Nostort . Von Dr . Otto Staude . 70 Pj . Verlag von

H. Warkcnliens Buchhandlung . Rostock.
Annale » für soziale Politik und Gcichgebung . Herausgegeben

von Dr . Heinrich Braun . 6. Band , 1. und 2. Hcjt . 7 M. Verlagsbuch -
Handlung von Oluliu » Springer , Berlin \ V 9, Linkstr . 23 —24 .

Toziale Rundschau . Herausgegeben vom k. k. ZlibeitSsiaiistifchen
Amt im Handclsmiiiilierium . Jahrgang 1917, Hejt 11/12 . Preis 40 Heller .
Aisted Holder , Hos « und Univcrsitäts - Bua; Handlung , Wien I, Notenturm -
slratze 25.

Erinnerungen ans meiner Kriegsgefangenschaft . Bon A. I .
Lövöqur . 3 M. I . Boltzesche Buchhandlung . ( Schweiler .

Haiiseatische Rechlözeitschrist . 1. Jahrgang , Nr. 10/11 . Monats -
fchrisl . Preis vierteljährlich 8 M. Verlag Veit u. Comp , in Leipzig .

Der Tanznarr . Von Edmund Edel . Geh . 5,20 , geb. 5,70 M. Ver -
lag Boll u. Pickardt , Berlin .

Wasserstaudsnachrtchtcn der LandeSanstnlt für Gewässerkunde ,
niitgeteilt vom Berliner Weltcrbureau .

Sonntag inittag . Im ssidoslen noch trocken und vielfach heiter , an »
Tage liberall warm , im Nordosten und Westen veränderlich , vorwiegend
wollig , mit leichten Regeusällen , strichweise Gewitter .



Sozialdemokrat . Verein
Berlin H ( 8. P. 0. 1.

( Sozialdem . Partei Deuijchl . )

Den Mitgliedern zur Räch -
richt , da « unler Gewsse

Friedrich Wicherl
GöMrx Gtr 7?,

am 12. August im Aller
von SL Jahren »eisivrben ist.
Ehre seinem Zludcnkcn !

Die BcerdigunA hat schon
stattgesunderr .
Zttlll Der « orstand .

veutliker
Sauarbelter - Verdanä .

Verein Leriie .

Am 13. August starb unser
Mitglied , der Fahrstuhl »
atbriier

LullvL Brlege .
Hhre seipem Andenken !

hos am KönigStor statt .

. . N
Die firtl . Verwaltung .

tute vormittag um 11 ildx
cntschsiej nach laiigeip , schive»
rem . und M' t «rogcr G« .
duid ertragenem Leiden meu ,
geliebter Mann , unser innig '
geliebter Batcr , der Dreher

iugasl Wold .
Die » zeigen tiescrschüttert an

Frau Emm - r WollF
geb. Döring liebst «lindern

Wn« ! . pprt ,
�Villi .

Die Beerdigung sindet am
Sonntag nachmittag 4 Uhr
der Leichenhalle au » statt .

Adtcrehos , vismarckstr . 31,
den 14. August 1313.

Für die vielen Bctpeste hesi
lichcr !Zscisi,ahme beim Hut ?
scheiden meine » liebe «, guten
Mannes « irntav » « « , >
sage ich allen Freunden UN
Bekannten hierdurch meisten
herzlichsten Dank . 294tJb
Witwe « mo Hemv tä - mU
Berlin SW, Halle , che� User 10,

Speiialarzt
Dr . med . Liaab «

beh . schnell , gründi . , mögs .
schmerzlos u. ohne BerusZftör .
gsietileobtekranleiiest . , geiieime
tiaut - , liarn - , ssrauenieillea .
Sciiwiabe . Hrhrodtelle Plethadest
Harn - und Blutunlerzuchung .

«!»». Äbersti
Spr . io —lu - h- - - b. gonnl - io —t

i Qalngeaiie

» .iüjl nenapii

" 36
ßroitestr . 57, Lodöiivalclor -
str . 18 14, Picholadorffirgtr . 12.

Haus « and Kilcbenj�rflf
Hermann Fmck

Eieenwar . , SehOnw. jdgrzj . W.

gegrj

BajügsQusiiep - vspzsi &iiiiis
Boriin - SDdan

1 FlaUoh - u . Wupatwnr .

• Weh ihdl g. /kpfoVl ptW� L

'

hte/nffitesÄi
ue an»!

läeuköUh

C. Dittmnnn
Berlinarstr . 41

jwUi - Oanüg « ! - Flfoäe .

. . . .
Direkt an der

Hochbahn KottbuserTor

Möbel -

Ologau
Kottbuser Straße 28 .

Gegen bar u.
auf Kredit

Speisezimmer , Scblaf -
zimmer , Herrenzimtper ,

' lüchenjjsjj�T�M

tittislagc »
für Bilderrahmcn . stir Arast -
betrieh , sowie auch gut « Elettro -
motore 1 —2 ?. L. ausschließlich
werden sofart geaen Bgr .
zahtung geluchs . Oss. an

« ebrUdep « « b . ßtN . p ,
Stitterftr . 74 . «4/100

Bekanntmachuttg
betreffend

Neuauflage einer Kunden -
liste für Kartoffeln .

In Auisübrung unserer Bekanntmachung betreffend tkinrich
tun/i von Aundenliste » sür den Absatz von Kartosscln durch de »
Kleinhandel vom 18. Dezember ISIS wird solgendes bestimmt :

l
vom ' » koutag . den Iii . August , bis Tostnaheud , den

17 . August « SIS - istkchlieklich . bat jeder , der im « emeinde .
pezirt Berltii Kartvficin vom Kieisthändter zu beziehe » wünscht ,
seinen Bedqrs unter Poilezung seiner mit Anmcldeabschnitt ver
iedcnen Kartosselkart « hei einem Berliner Kleinhändler zur Eim
tiaguna in ein « utuc KuudenUfte anzumelden . Ausgeno » « -
mtu siud diejenigen die mit Äartofseln versorgt sind ;
diele dijrseu sich sticht zur «iundenliste aniiixtdeu . Alle
diejenige », deren Kartosselvorrat bei ordnungsmäßigem Ver .

brauch nach Ablauf der Siniragustgssrist ausgezehrt r - 1-

erhallen bei ihrer Brotlommission die Kartesselkarien

s > W > MWWWWMWW > WWWWaIMBWW
der Siniragungssrist ausgezehrt sein wird ,
otlommission die Kartesselkarten und einen

Bordruch zur Nachanineidustg .
Tie bisherige Kundeulifte behält solang « ihre Wirk .

samteit . bis durch desoudere « eka » utmachung d « S Ma -
gistrats der « erkauf auf « rund der neuen «iundenliste
angeordnet Wirt .

Hei der Anmeldung zur Sundenlifte ist der an jeder Kar -
toffelkartc hliuidtichf Anmeldeabschnitt nach sprgsSlttger Aus -
süllung von Stame und Wohnung des Anmeldenden dem Klei »-
Händler emzuhsn ! ) lgen .

Tic Anmeldung darf durch «ist Haushaltungsmitglied auch
sür die übrigen Mitglieder de « Hausbalis ersglgen .

Es dürsen nur loviel Personen in die Sundenlift « ein -
getragen werden , als Anmeldeabschnitse übergeben sind.

II .
Die Bestimmunll zu s findet auch auf Hoi«l ». Schank . und

Speisewjlischaficn . Benüonate , Prioasmiltqgtti ' che und andere
sür die Beiviriung von Personen eingerichtet « Betriebe , ferner
aus Kraiikenbäuler , Spuaffttt ,
wohltätige Einrichtungen ,

esängnisse , Erz ' et - ungtanstasscn .
Kantine » gewerblicher Betriebe , und

ander « Berpflcguiigsä » stalten A» wenduns » M» MWWM > W�Mgsanitalten « nwenvuna , soweit sie nicht etwa
mit Kailofteln versorgt sind und soweit sie ihren Kartoffelbedars
beim kleinbändler decken.

mel
porzui

Di « Inhaber oder Leiter dieser Betriebe haben bei der An -

ng eine Bescheinigung über die Höhe ihre « Wochenbcdarst
en, die

«aft -
dem

mitte

soweit die «arioffcldezugfcheiste von den >

mirtstommtsfipne » ausgrstcllt werden , von >
Obmann der zuständigen Gailwirtskommssion und
loweit die Be . ug ichein « unmittelbar vom Magistrat .
Abteilung für Kar « offelversorg » » g , ausgegeben
werden , pon Uder ausgestellt sein müssen .
> vorgenannten Betriebevezieben

tejsiar vo
Bezug « beim Magistrat .

die
om

ihren Bedarf « n -
tNrösthtindler , so bat die Anmeldung zum
istrat . Abteilung für Kartosselversorgung .

Schicklersir . », s ch r i s t l i ch zu «rsolgen . und zwar unter
Einsendung einer schriftlichen Erklärung des Großhändlers , daß
er die Lieferung übernimmt , und soweit die «kgriosselbezugscheine
von den Gaitwirislaminissionen in Empfang genommen werden ,
unter Beifügung einer « eicheiuiguug des Obmanns
über die Höhe des «iariosselivocheubedarf «.

III
Die «nnieldefrsst süx KinirggUNg »ur «und - nliste muß un -

bedingt eingehalten werde » Kiste Verlängerung der Frist sindet
nicht statt . Eine « ersäumnng der Anmeldefrist bat den
Ausschsust des ÄarrosfclbezngeS Po», einem Berliner
Händler bis auf weitere » zur Holge .

Ausnabmen können vom Mggtftrat , Abteilung fpr
Kartosselversorgung . aus Antrag zugetassen Werden . Die
Anträge sind nur schriftlich Ustler Darlegung der
Gründe sür die Versäumnis der Eintraaunassrist an den
Äioglftrot , Ahtxilnug für Kartosselversorgung . Ichickler -
strgste ». zu richse ».

�

cirjedigung
Wcnliüc ist

mi
ihrer
vom

V dsm ih.
gegenüber schrisjlich verpflichtet habe », mindestens die
Kartosseln sa - tigematz elnzulagern . die sie zur Besriedigi
ttmidschost für eine Woche deniiigen . Die Kuiibcnliilc
Kleinhändler in zwei Exemplaren auszustellen und beide Excm
vsare find mi » den geiammeiles , Anmeldeabschniiien und « e
chejniqungcn — Is dieser Verordnung — am Ii«. August von 9

hi « 1 Uhr , am lg. bis 2t . August von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr
benbz beim Magistrat . Abtciluna skr «arsossetverjorgung .
chsckterslr . h, bezig . im Laden LchickUrstr. 8 abzugeben .

Vr
bleibt die Bsrordnuna vom 1«. Dezember 191 K
! stung von Kundentmen sür den Absatz von

Kartoffeln durch den Kleinhandel unberührt .
B e r s i n , den 7. August 1018 .

MnMrat der KSuilj!. illlllpt- u«d Ktlidenzfladt .
Zged Ar vi ? «ar ' i «. »» Ilf «

Mrigefj WW > . _ WW
betreffend Elnrichtunf , von KundenUslen sur

Verlöre »
wurde am 10. d Mts . in der
ckegend am Senesclderplatz —
Untergrundbahn ein Bund
Schtüsseli Dir «hkliche Finder
wird gebeten , dasselbe in der

Acker -
wird gebeten , hr
vorwärts > Sped
ftrah « 174, abzug

� ition ,
abzugeben .

Hrtindei »
Patent - , Gebrauchsmstr . - Anmel -
dUNll. Verwertung . Patentdiir ,
Packecher , Patent - Ingenieur ,
Berlin Q, Königstr . 84. Str . 7800 .
«ustlwste lostenlo ». 13422 '

MA WMllM ' MM . � Zlsksre « Tivoli
Berwaliungsstelle Berlin . Hl 54 , Linrenstraste 8a —85 .

iSeichästszeit don 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Am» Norden 185. 1230 , 1987 , 8714 .

Msutag , den 19 . August , abends 8>/ , Uhr :

Bezfrhe - Versammlung
Iii Seil 9(1(11- mii lluMMezirl

KV im Lokal von Hutb , Warschauer Str . 61 . " WS

Tagesordnung :
Bericht von der am S4 . Juni/SZ . Juki 1918

stattgefundenen Generalversammlung der Ver -

waltungssteUe Verli » .

HM Zahlreiches und pünlllichc « Erscheinen wird erwartet .
Vlv « PtvvepHpchltun « .

�Wel - 8ro88�
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Der Funkspruch runö um öie Cröe .
Der Umfang des GleiKers mitzl bekanntlich nicht mehr als

rund 40 000 Kilometer . Das ist eine Enlfernung . die im Vergleich
zu der sekundlich von den elektrischen Wellen zurückgelegten Strecke
ziemlich gering ist . Durcheilen doch diese in jener Zeiteinheit die
ungeheure Strecke von SOO 000 Kilometer . Es erscheint daher wohl
möglich , einen Funkspruch auf 40 000 Kilometer zu versenden , d. h.
um die ganze Erde herumzuschicken . Das ist aber nicht einmal
nötig ; denn zwei Punkte auf der Erde können nach verständiger
Messung nie mehr als 20 000 Kilometer voneinander abliegen .
Ein Funkipruch von Pol zu Pol , oder ein solcher von uns bis zu
unseren Gegensüßlern würde daher bereits ein BerständigungSmittel
bedeuten , das den ganzen Erdball beherrscht und jeden Punkt in
den Bereich seiner Wellen zieht .

Bis jetzt ist eine_ solche Reichweite freilich noch nicht erzielt
worden . Aber es lästt sich mit dem Funkspruch bereit « zwischen
Orten verkehren , die 10 000 und mehr Kilometer von einander ent -
fernt sind . Bereits vor dem Kriege konnte sich Nauen sicher mit
Deutsch - Südwest - Afrika funkentelegraphisch verständigen , bis wohin
die Entfernung etwa 7000 Kilometer beträgt . Bis zu den Kolonien
tn der Eüdsee reichten die Wellenzüge aber leider nicht . Man war
daher genötigt , teilweis « Drahiperbiiidungcn bezw . Kabel in An -
spruch zu nehmen , was natürlich recht mißlich war . Die rüstig ?
Entwicklung dieieS so neuartigen Verkehrsmittels läßt aber hoffen ,
daß es in absehbarer Zeit keine irdische Entfernung mehr geben
wrrd , die sich nicht von den elektrischen Schwingungen überbrücken
Uetze .

Hier kommt ein Umstand zustatten , den man meist nicht be «
achtet , oder den man einfach hrnnimmt . ohne ibn als besonderes
Geschenk der Nqtur zu schätzen. Ziehen die Welle » von Pol zu Pol ,
so müssen sie dabei einen vollen Halbkreis beschreiben , wen » sie der
Krümmung der Erde folgen . Die Patsache , daß sie das tun , ist
aber ungemein wichtig . Denn wenn die Wellen sich geradlinig
soripflanzten . so würden sie irgendwie in de » Weltraum hinaus -
strömen , ohne auf der Erde zum Ueberbringen von Nachrichten ge -
braucht werden zu können . Und warum zeigen die Wellen diese
gefällig « Schmiegsamkeit ? Man hat folgende Erklärung gegeben ,
die gewiß ftnnebmbar ist : Auch die elektrischen Wellen sind magne -
trscher Natur . Sie benehme » sich daher wie Magnete , und ?« ist
dann nicht anssällig , daß sie in «in Aiiziehungsverhältnis zur Erde
treten , deren Inneres ja große Eisenmassen enthält .

Die beständige Vervollkommnung des Funkipruchwesen « trägt
immer neue Steine herzu , die lein stolzes Gebäude erhöhen . Was
zunächst die Sendeqnlagen betrjsst . so ist lchon in bezug guf die
Erzeugung der Wellen jüngst allerhand Neues aufgetreten . Be -
reit « beginnt der Ausdruck . Funkentelegraphie * unzutreffend zu
lverde ». Bei de » Uisprünglichen Anlagen wurden zur Erzeugung
der Aetbertvegen bekanntlich sogen . „ Flinkenindukloren ' angewendet ,
bereu klappernde Hämmerchen ein bezeichnendes Geräusch der -
ursachtcn . Die überspringenden Funken lösten dann ein Hin - und
Herpendeln elektrischer Masten aus , die weiter den Aerher i » Aus «
rühr versetzten . Roch vor Verhältnis , nätzig kurzer Zeit dröhnte » in
den großen . Auntenbuden * die Geräusche mächliger Entladungen
dem Besucher an « Ohr . Heut arbeitet mau mehr und mehr ohne
Funken . Mächtige „ Hochnequeitzmaschinen * übernehmen die Er¬
zeugung der elektrischen Schtvingungen . Das sind Wechselstrom ,
erzeuger . die in der Sekunde 100 000 und mehr Wrllen hervor -
rufen , die dann ein ? Länge von 3 und weniger Kilomelern haben .
Die Technik ist auf dem besten Weg« , die immer größer gewordenen
Anlagen der SendesNe zu verkleinern und mit eiiifachere » Mitteln
doch immer größere Reichweiten zu erzielen . Wer weih , ob die
riestaen Funketitürm « nicht einst viel bescheideneren Bauten Platz
machen werde » .

Da » Versenden von Nachrichten mittels Fingertqstung bedeutet
natürlich ein etwa » ungenaues Rrbeilen . wodurch such die Reich «
weil » des Funlspruches beejnlrächligt wird . Man wendet daher
gern die sogenannte . automatische ' Zeichengebung an . Ihr Ge -
danke ist jedem leicht verständlich , der ei » wenig mi « der Einrichtung
der mechanischen Musikwerke vertraut ist . Es werden nqmiich die
Zeichen für die Buchstaben aus Papier in Form kurzer und längerer
Locher «»«gestanzt , und eine Maschine spielt nun diese Zeichen ab ,
indem fie sie zur Auslösung elektrischer Wellen benutzt . Aus diese
Weise wird eine sehr sorgisliige sjeichengebung gewährleistet .
und durch Versuche läßt sich genau feststellen , wie schnell man die
Maschine lausen lasten darf , ohne daß die Zeichen auf weitere Ent -
sernunge » undeutlich werden .

Die Reichweite des Funkspenches hängt aber nicht nnr von den
Vorgqngeu ab , di « sich im sendenden Orte abspielen . Der
L - - - - - - - - - -m. III »l ■! . Iii ■■III II Hl - -

Empsangsort ist gewisteriyaßen ein Ohr . und mit seiner Empfind -
lichkeit wächst natürlich die Strecke , über die sich eine Verständigung
erzielen läßt . Einen wesentlichen Vorteil gewinnt man schon , wenn
man auf einen „ Schreibempfairg " verzichtet und sich mit einem
. Hörempfaiig ' begnügt . Auch beim Fernschreiber lTelegropbi . der
sich des vermilieliiden Drahtes bedient , siegen die Berhältniste
ähnlich . Nimmi man die Zeichen mittels des Morseapparates in
Form von Suichen und Punkten auf einem Papierstreifen auf , so
bedeutet dies eine weit schwerfälligere Uebermittlung . als wenn
man die Buchstaben mit dem besonders in Amerika so beliebten
. Klopfer ' abhört , der sie in Form hon Geräuschen an daS Ohr
schickt . Wo die Schreibvorrichtiing bereits versagen würde , vermag
her Klopfer immer noch die Pflichten eines genügenden Empfängers
zu ersüllen .

So spielt denn beim Funkspruch der Fernhörer «ine bedeutsame
Rolle . Es ist auch gelungen , seine Empfindlichkeit und Empfängsich «
keil noch durch Vorspanne iRelais ) zu steigern . Rur kurz sei er -
Wähnt , daß dabei die . Liebenröhre ' Verwendung findet , auf die
aber hier nickit eingegangen werden soll , da diese ein Kapitel für
sich bildet . Mit ihrer Hilfe wird es möglich , noch die feinsten
Wellenschläge M heranrjnnenden Funkspruchs aufzusaugen , die
Reichweite also sehr weit auszudehnen .

Nun hat aber der Hörempfang den Nachteil , daß er nichts
. Schriftliches ' erbringt . Man Hai jedoch diesem Uebelftande auf
eine geistvolle Weise abgeholfen . Man läßt nämlich die ankommen «
den Geräusche einfach von einer Sprechmaschine <Phonograph ) auf -
nehmen - Dan » kann man di » Nachricht entweder mit einem Ver -
größemngsgla « lesen , oder man spielt sie »ach Bedarf wiederholt
ab . Langen die Zeichen in sehr , schneller Folge ein . wq « natür »
sich wünschenswert ist , so läßt man die aufnehmende Walze
entsprechend schnell laufen , um sie dann langsam abzuspielen , so
daß die Punkle und Striche deutlich untessckliedpn werden können .

Mit der Reichweite des Funkspruchs wächst leider auch die Un -
zniräglichkeit , daß er an zu viele unberusene Obren dringt . Es
wird ein mißlicher Zustand sei », wenn mit der Zeit der Aether
mehr und mehr von den verschiedensten Wellen durchflutet werden
wird .

- - -

Aber die Technik wird gewiß auch hier Rat schaffen .

Kalksee .
Vom Bahnhof Erkner gehen wir über den Kanal , der den

Flgkensee mit dem Dämeritzsee verbindet , bis zur Kirche . Gleich
hinter dieser zweigt von per Friedrichstraße die Hübnerstraße ab ,
der wir folgen . Auf dem Ostufer der Löcknitz führt ein Fußsteig
„ ach Norden , der uns an das Ufer des Flakern ' ees bringt . Der
Wald besteht aus hochragenden Kiesern , zwischen denen üppiges
Unterholz , Wachholdor und Himbeersträucher , gedeiht . Dieses zeigt
iiiiS an , daß der ebene , sandige Talboden einer gewisten Feuchiig -
keit « ( * ( entbehrt , die dem hohen Grundwasterstunde zu danken ist .

Bei Wvltersdorfer Schleus « steigen vor uns die Kranichsherg »
an . Wir haben de » nördlichen Rand de « Berliner Urstromtals
erreicht und sind am Abhang der Barnimhochfläche angelangt . Ein
trigonometrisches Signal und ein AussichiSInrm krönen die Kranichs «
berge . Von diesem schalten wir weithin ins Land . Im Süden
liegt die waldbedeckte Talfläche mit ihren zahlreichen Seen . Aus
dem Tal erhebt sich «ine Reihe allein stehender Bergkuppen . wie
die Müggeiberge , der Seddinberg , die Gosener Berge und di «
Wcrnsdorser Höhen . Im Südwesten steigt die Teltowhocbfläche an .
Nach Südost sehen wir die Bergzüge bei Fürstemvalde aufragen ,
Während nach Nord u» ier Blick über die bewaldeten Abhänge der
Kranichsberge und die Fabrikanlagen von Rüdersdorf schwelst .

Am Fuß der Kramchsberge sprudelt eine Quelle , als . Labe -
trunk ' und . Liebesquell " , wie dre Tafel an der steinernen Ein -
fassung verkündet , Wir . wandern auf dem allmählich ansteigenden
Fahrweg durch den Kiefernwald bis zu einer Lichtung . Im Schatten
des Waides treffen wir zahlreiche Wacholderbüsche von os» starren .
eigenartigen Formen , da « Heidekraut , die Heidelbeere , die Zypressen -
Wolfsmilch und den Adlersarn an . Am Jagenstein 195,107 beginnt
eine tiefe Schlucht , durch die wir an das Ufer des durch die Bäume
schimmernden Kalksecs hinabsteigen . Die Schluckt ist von dem
Regenwasser ausgewaschen worden , eS ist eine Erosionsschlucht .

Der Kallsee zeigt einen breiten Berlandungsgürtel ; Schilf und
Röhricht wachsen weit in den See hinein und an einigen Stellen
habx » sich auf dem Moor bereits Erlen angefiedelt . Auf dem See »
ufer wandern wir »ach Nord . Rcchls sehen wir öfter klein « Grube »
in dem Geichiebemerget und Geschtebesand der Uferwand . Bei
aufmerksamem Betrachten fallen IM « grau - grünliche Kalkbrocken auf ,
die von dem Rüdersdorfer Kalkstein stammen . Sie wurden durch

da » Inlandeis d « Eiszeit tw » dem Kalkgebirge loSgeriffen und

hier wieder abgelagert , wo fie nun eine sogenannte Lokalmoräne
bilden .

Hinter dem Seebad Rüdersdorf hört der Berlandungsgürtel
des SeeS bald auf , steil fallen die Uferwände aus beträchtlicher
Höhe flS bis 20 Meter ) bis an den See ab , und setzen ihren Ab -

fall unterhalb des Wasserspiegels fort . Häufig find die Uferwände
von Auswaschungsschluchten zerrissen , und auch Quellen ginnen über

den Weg , dem nahen See zu . Wir sahen an den Hängen das Ge -

strüpp eine » grauen , dornigen Strauchs mit roten Beeren . . Es ist
der auf den Stranddünen der Seeküste heimische Sanddorn . Er

wurde auf den Rüdersdorfer Kallbergen angepflanzt und ist nun

massenhaft verwildert . ,
Der Kalksee setzt sich im Kalkgraben fort . Wir haben die

Siedlung Kalkberge - Rüdersdors erreicht . Der Pfad am Wasser ist

zu Ende , wir wenden nnS nach rechts zur Friedrichstraße , der wir

in nördlicher Richtung folgen . Der Kalkgraben bildet am Ende
eilte sackförmige Erweiterung , den kleinen Kesielsce , Von hier
fahren wir mit der Straßenbahn zurück nach FriedrichShagen . ch .

Eine einfache M , Gemüse haltbar einzulegen .
Die kluge Hausfrau wird in der gcmüsereichen Zeit ihre Pol -

rgte für den Winter besorgen . Bohnen und Rotkohl sind in

diesem Jahre gut geroten , und selbst auf die Märkte der gcmüse -
armen Städte kommen davon schone Mengen zum Verkauf . Etz
wird viel getrocknet und eingeweckt . Das letztere Verfahren ist ms*-

ständlich , und nicht jede Hausfrau verfügt über die Geräte uns di «

freie Zeit . Erinnert sei deshalb an eineige Einkochmiiiel , die teils

neu , teils vergessen sind , aber heute sich gut bewähren werden . Tie

grünen oder gelben Bohnen werden kurz geschnitten in weithalsige
mit Wasser gefüllte Flaschen gestapft . Während dreier Tage wirih
das Wasser ( ungekocht ) erneuert und erst im letzten Wasserbcch
bleiben die Bohnen stehen . Sie halten sich , mit Pergamentpapier
verbunden oder mit Kork lustdicht abgeWossen , lange Zeit und

bleiben frisch wie eben gepflückte Bohnen .
Auch für den R o t k a h l kann man auf ein älteres Einlege -

verfahren zurückgreifen . Die fetzen wie lockeren Köpfe werden ge «
hackt Uder gehobelt , mit einer Partie Salz ( etwa ein Zehntel Pfund
Salz auf 10 Pfund Kohl ) vermengt uich IL Stund - rr zum Ziehen
hingestellt . Hierauf wird der Saft abgegossen und das Kraut fest
in eine » irdenen Topf gedrückt . Heißer guter Essig wird schließlich
darüber geschüttet , einige Gewürzkörner dazu gegeben und alles

mit einem Stein beschnxrt . Mit Pergament zugebunden , bleibt

der Rotkohl wunderbar frisch im Geschmack und in Farbe . — Auf
ähnliche einfache Art läßt sich auch die reife , aber ungedrückie
Tomate überwintern . Diese Frucht , die wir namentlich in den

Kriegsjahren schätzen lernten , die auf Balkonen , sogar Blumen -
brettern gedeiht und zu allen Gerichten vielartig verlvendbar ist ,

müssen wir uns unbedingt in die gemüsearme Zeit hinübcrrciten .
Die Tomaten werden in Steintöpfe geschichtet und mit einer

Mischung von durchgekochtem Essig (Vi Liter ) , 5 Lider Wasser und
einem Paketchen e- alizylersatz nach dem Abkühlen überschüttet . Zu -
letzt kommt ein Teller daraus und als Verschluß ein Hütchen von

Pergamentpapier . _ _ ...

Notizen .
Theaterchronik . Die Königlichen Theater bc -

ginnen Sonnabend ihre neue Spielzeit im Opernhaus mit den
„ Meistersingern " und im Schauspielhaus mit den „ Journalisten " .

— Die geretteten Denkmäler . Der Einspruch der
Kölner Stadtverordneten gegen die Einschmelzung einiger populärer
Denkmäler — worüber hier berichtet wurde — hat genützt . Die
Denkmäler bleiben erhalten . Auch in Meppen und Fulda war

her Einspruch der öffentlichen Meinung erfolgreich . Bezeichnender -
weise handxlt es sich hierbei um „gutkatholische ' Denkmäler .

— „ Eine Presse im B e fli tzv o n Erpressern , von
Schwindlern herausgegeben und von Toren gelesen " — mit diesen
Worten kennzeichnete kürzlich im Unterhause der alte englische
Arbeiterveteran John Burns die

'
Northcliffe - Presse mit ocr

„ Times " , der „ Daily Mail " und den „ Evening News " än der Spitze .
Obwohl BurnZ keinen Namen nannte , schnappte der Sprecher sofort
ein und fragte ihn , wie er Lord Northcliffo einen Erpresser nennen
könne . Vergebens wies Burns daraus hin , daß er niemanden nam -
Haft gemacht habe . Der Sprecher blieb dabei , wenn man im Zu -
sammenhang mit der „ gelben Presse " von Erpressern rede , müsjö
maw Lord Northcliffe meinen , und BurnS , der während der fast
30 Jqhre seiner Zngehürigkoit zum Parlament niemals zur Ordnung
gerufen war , mußte seine Aeußerung zurücknehmen .

KSj

Mz .
das gelobte Land .

Roman von W. St . Reymont .

Ihre letzten Worte waren nicht aufrichtig . Aber fie legte
ihre ggnze Rache in fix hinein . Doch schon jetzt , als sie durch
den Saal schritt , tat eS ihr so leid , das ) sie eine unwider¬

stehliche Lust versptirte . zu ihm umzukehren , sich ihm zu
Füßen zu werfen und um Verzeihung zu flehen , sie kehrte
aber nicht zurück , ging langsam weiter , zu den Bekannten

herüberlächclnd und Worte und Blicke mit ihnen wechselnd ,
und sah doch niemand .

Nur wegen Karl war sie zu Endelmanns gekommen .
Nach langen Monaten des Schmerzes , nach furchtbarem
Ringen mit der Sehnsucht und der Liebe . Hie sie ganz ver -

zehrte , hatte sie sich zu diesem Schritt entschlossen .
Sie wollte ihn sehen und sprechen , denn auf dem Grund

ihres stolzen Herzens , unter den Trümmern des Schmerzes
und der Enttäuschung glühte ein letzter Funke der Hoffnung .
daß ex sie noch liebe , daß nur irgendein unerklärlicher Anlaß
sie für einen Augenblick getrennt habe , nach dessen Ausklärung
und Beseitigung . . .

Und jetzt ging sie zurück wie in ein Grab , in dem die

letzten Spuren des Lebens verfault und zerfallen waren , das
die große , tote Stille der ewigen Nacht bedeckte .

Borowixeki ging ans Büfett , um sich zu erfrischen - Ihre
letzten Worte hatte er verschluckt , wie »in Wolf die von ge ,
ftocktem Fett zusammengehaltene Sprungfeder verschluckt , und

jetzt dehnte fie sich langsam in ihm aus und zerriß ihm mit

einem scharfen , undurchdringlichen Schmerz die Eingeweide .
Alles hätte er ertragen . Tränen und Verzweiflung und

Vorwürfe , aber die Verachtung , di ? sie ihm ins Gesicht warf .
konnte er nicht ertragen ; und doch mußte er sich beherrschen ,
da ihn Frau Endelmann jetzt fortzog . um ihm die in den

Zimmern herumhängenden und herumliegenden Gemälde und

Kunstsammlungen zu zeigen j bald mußte sie ihn aber an

Großglück abtreten , der ein Anliegen an ihn hatte .

Nach den Vorträgen zerstreute sich die ganze Gesellschaft
wieder . Schoja ging mit seinem Hof ins Büfett . « nnd im

Salon herrschte jetzt Frau Traivinska , von einer Gruppe
junger Frauen umgeben , unter denen sich auch Mola und

Rosq befanden .

Fortwährend trat Frau Endelmann an irgendeinen heran
und sagte triumphierend :

„ Ganz Lodz ist heut bei unS ! Wie gut sie sich amüsieren ,
nicht wahr ? "

„ Ausgezeichnet I " erwiderte man ihr und gähnte der -

stöhlen - In Wirklichkeit amüsierte sich kein Mensch .
„ Herr Endelmann ! * rief sie zu ihrem Mann . Sofort

lief er im Ballcttschritt zu ihr , was bei seinen dünnen Boinen
und seinem großen Bauch einen lächerlichen Eindruck machte .
„ Herr Endelmann , lassen Sie in das chinesische Boudoir Eis

bringen ! "

„ Gleich laß ich Eis hinbringen , wa » ? " erwiderte er , sein
Ohr vorhaltend .

„ lind Ehampagner für die Herren . " '
„ Sofort Champagner für die Herren . "
„ Wie sie sich gut amüsieren , nicht wahr ? " fragte sie leise .
„ Was ? Schön , sehr schön , den ganzen Champagner

haben sie beinahe schon ausgetrunken . "
Sie trennten sich , und Endelmann lief in » Büfett , um

die Gäste zu bewirten und mit einem gewissen erhabenen
Leid festzustellen , daß die Gäste den Champagner anderen

Weinen vorzogen .
„ Den Champagner trinken diese Bauern , als ob das

MÜnchoner Bier wäre , was ? " sagte er leise zu Bernhard .
„ Hast ja noch genug im Keller . "

„ Ich Hab' den Wein , aber die haben keine Erziehung ,
So zu trinken ! So zu trinken !- Als ob das nichts kosten würde . "

Bernhard hörte nicht mehr zu und erzählte es lachend
Rosa , neben die er sich setzte .

„ Die Damen langweilen sich , memo Herren I " rief
Endelmann zu der im Büfett versammelten Jugend , um sie
vom Trinken abzulenken . Es rührte sich aber niemand -

Bernhard allein unterhielt die Damen . Er saß Frau
Trawinska gegenüber und sprach mit ihr .

Der Rest der Gesellschaft langweilte sich fürchterlich .
Mada ging schläfrig herum und tat , als ob sie die Bilder

besähe , in ' Wirklichkeit aber versuchte sie , sich Borowieeki
immer mehr zu nähern . Die älteren Damen schlummerten
in den Fauteuils , die jüngeren hörten dem Gespräch Bern -

hards mit Frau Trawinska zu und blickten schweren Herzen »
zum Büfett hinüber , wo die vom Champagner angeheiterten
Stimmen ihrer Männer und Väter lärmten .

Man hatte schon die Toiletten begutachtet , die Juwelen
abgeschätzt , mit denen all « Frauen beladen waren , den Salon

und die Wirte kritisiert . Sie hatten kein « anderen gemein -

samen Berührungspunkte , sie waren nur zusammengekommen ,
weil der gute Ton des Lodzer Lebens den Verkehr bei

Endelmanns vorschrieb , wie er auch das Entzücken über

deren Gemäldesammlung und deren Kunstschätze vorschrieb .
wie er das Theater vorschrieb , die Reisen ins Ausland und

so weiter . Mit Mühe zwangen sie sich zu diesen von der

Welt vorgezeichneten Umgangsformen , obwohl sie ihnen fremd
und gleichgültig waren .

Darüber sprach auch ungefähr Bernhard .
„ Lieben Sie Lodz nicht ? " unterbrach ihn Frau TrawinSka ,

um seine lange Rede abzukürzen .
„ Nein , aber ich würde e » nicht verstehen , ohne Lodz zu

leben , weil ich mich nirgends so langweile , wie hier , und

nirgends so viele Lächerlichkeiten zu sehen bekomme . "

„ Sie beschäftigen sich also mit dem Sammeln dieser

Lächerlichkeiten ? Ich würde gern den Zweck dieser Samm -

lung erfahren . "
„ Und ich dachte , Sie würden gern etwas auS der Samm »

lung hören . "
„ Sie irren sich, ich bin nicht neugierig . "
„ Nie ? " fragte er etwas spöttisch .
„ Wenigstens nie . wenn es meine Nächsten bctrisst . "
„Interessieren Sie selbst Frauen nicht ? "
„ Nur gerade so viel , wie andere Menschen . "
„ Und wenn ich zum Beispiel etwas sehr Interessante »

von der Frau Direftor Smolinska erzählen würde , die eben

xausgeht ? " fragte er leise .
„ Von Abwesenden und Toten spreche ich nie . "

„ Da haben Sie recht , die einen und die anderen find
meist langweilig . "

„ Und am meisten die , hie auf Gelangweilte posieren, "
rief Rosa mit Nachdruck , ihn ironisch anblickend .

Er erhob sich und führte gleich darauf Keßler herein , einen

jungen , hageren Deutschen mit gelbem Haar , blauen , hervor -
tretenden Augen und gelbem Bart .

„ Robert Keßler >" stellte er vor , wies ihm seinen Platz
an und ging zu einer Herrengruppe , die unter Endelmanns

Führung in einem langen Raum , der speziell als Bilder -

galerie diente , sich die Gemälde ansah .
„ Herr Großglück , schaun ' s mal her auf diese Madonna ,

da » ist die Madonna antz Dresden . "
„ Schönes Bild ! " sprach der alte Liebcrmann gedehnt ,

steckte die Hände in die Taschen , schob den Bauch vor , senkte
den Kopf auf die Brust und sah sich die Bilderrqhmen an .

( Forts , folgt . )
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f Verkäufe

Dungkarren und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenicker -
straß - TI . _ _ 121 fl *

Pelzgarnituren ! Riesenaus -
wahl ! Allerbilligst ! Hoch-
elegante moderne istichslragen !
Alaskasüchsc ! Blaufüchse ! Sil -
berfüchfe ! Notfüchse ! Kit -
füchse ! Skunkskragen ! Iltis -
garnitilren ! Müssen ! Silber -
taschen ! Ilbrenverkauf ! Einseg -
nungsgeschenkc ! Leihhaus ! War -
schanerstrajze 7�

Leiterhandwazen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen , gute Holzarbeit , Holz -
rüder , Auswahl . Schiniede ,
Landsbergerstraße 19, 70fl *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich . Brunnen -
straße 36. _

107L *

Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Lmicnstraße LV3i4, Eike Rosen -
thalerstraße , nur 1 Treppe ;
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau -
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertascheii , Alpakataschen ,
neue Hcrrcngarderobe . 140K *

Slunkssto ! «», Muffen , Mar -
der , Nerz , Alaska - , Blau - und
Kreuzfüchsc , Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Reisepelze , jetzt sehr
billig . — Tamenlostüme , Her -
ren - iÄarderobe in großer Aus -
wohl . Ferner in Lombard ge-
wejene Uhren , Ringe , Brillan -
tcn . silberne Taschen , bekannt
billig . Bcleihnng jeder Wert -
fache im Leihhaus , Moritz -
platz 58a _

K 150 ( 1*

PsandleihhauS , Hermann -
platz 6. Masienauswahl ! Pelz -
sachcn ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Alaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletots , Herren -
anzüge , Tcppichverkauf , Uhren -
verkanf . Passende Festgeschenke !

101K *

Cchutzhunde , Stubenhunde ,
wachsam , mannsest . verkaust
Schafflauds Sundcpark , Berlin ,
Palisadenstraße 25. _

219/6 *

Wegners Pelzwarenhaus aller -
größten Stils jetzt Potsdamer -
straße 43, Ecke Steglitzcrstraße .
lieber 2000 Stück nur neue
echte Pelzwaren in allen er -
denklichcn Pclzarten sehr preis -
wert . Somnierpreise . Ge-
legenhoitskäuse in vielen ande -
reu Waren . 106K *

Klappsportwagc «, Kinder -
wageu . Tiet . Boltastr .

43�1
b

Große Hobelmaschine für
Graveure usw. und Bohr -
Maschine , Fußbetrieb , zu ver -
lausen . Al ends 8lß, Uhr . Lieb -

che», Ackcrstraße 136, II . 78K

verkausc ab 3 Uhr wenig
gebrauchte Tcppiche , Borleger ,
Portieren , Stores , Gardinen ,
Steppdecken , Tüllbettdecken , Di -
vandecken und Tischdecken .
Fried Neukölln , Friedelstr . 34,
rechter Hof IL _ _ _ _ _94/9

Federbetten ( vrima Inlett )
48 —100 , Kopskisien 18 —35 .
Alt « Jakobstraße 84. I link ?.
4_ 7

' 94/8

C el äftswerkciufe

FriseurgeschSst , slottgehendes ,
konkurrenzlos , 23 Jahre be-
siebend , todeshall�r sofort ver -
käuslich , auch Möbel . Majcwski ,
Soraucrstraße 3�_

192 *

Eckcestaurant , umständehalber
verkauft Reichhardt , Lichten -
berg O. 112, Kronprinzen -
straße 12. _ _ _ __ _ 23246

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasierstraße 44, am Oranicn -
burger Tor . 1Z8K *

Möbel - Groß . Große Frank -
stlrter Straße 141, zweites Ge .
lchäst : Jnvalidenstraße 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
ligen Preise » gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 142K *

«>' «»», «»

Wen! « ! gebrauchte Nußbaum
englische Bettstellen , wenig ge-
brauchte Küche , Trumeau ver -
kauft Möbelhaus Osten , nur
30 Andreasstraße 80. IHK *

Gelegenheitskauf in Möbeln ,
diMt Fabrik . Rrichcnberger -
straße 134. Hos 1 Treppe . 34/5 *

Kommode verkaust Äbt , Tem -
pelhof , Borussiastr . 62. 2937b

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Frankfurterstraße 53, im
Norden Badstraße 47/43 , lie -
fert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichmngen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Aussübrung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kauszwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Größte Rückficht
bei Krankheit und Arbeitslosig .
keit . Lieferung frei Haus .
Liefere auch nach auswärts .

166 Jl *

Unbedingt zum Kaufabschluß
führt die Besichtigung meiner
enorm reichhaltigen

' Aus -
stellung kompletter Herren -
Speise - und Herrenzimmer .
Möbclbans M. Hirschowitz ,
SO. , Skalitzerstraße 25. Hoch-
bahn : Kottbuser Tor . _ 146K *

Auszugtisch , Nußbaum , zwei
Züge , Sofatisch , Mabagonie ,
Grammophon mit Plätten ,
Sportwagen , gebraucht . Händ .
ler verbeten . Rcumann , Reu -
kölln , Mainzerstraße 45, Auf -
gang 3, III . _ _ +185

Möbelnot ist in meinen Ber -
kaufs - und Ausstellungsräumen
nicht vorbanden . Ich bin , wie
bisher , auch jetzt noch in der
Lage , einfache und sehr vor -
nehme Wohnungseinrichtungen
sofort liefern zu können , und
finden Interessenten stets und
ständig pveiswerte Zimmer in
jeder gewünschten Form und
Ausführung ; die kommende
Bahnsperre hat es mir zur
Aufgabe gemacht , schon jetzt
Hunderte von Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Wohnzimmern ,
Schlafzimmern , Salons , Küchen -
einrichtungen , einzelnen Möbeln
usw. hereinkommen zu lasten ,
und dürfte eine Besichtigung
meiner Riesenauswahl für
jedermann von allergrößtem
Jntercste sein . Wer sofort kauft ,
spart viel Geld . Für gute Be -
dienung , Lieferung erstklassiger
Qualitäten bürgt der gute Ruf
meiner seit fast 30 Jahren am
Platze bestehenden Firma . Auf
Wunsch sicheren Käufern Kre -
dilgewährung . Feder , Brunnen -
straße 1. 153K

x
€>■

Alte unmoderne Nachlaß¬
möbel ( Bett , Sofa , Küchen -
schrank usw. ) billig zu ver -
kaufen . Georg Kqrcmt , Steg .
litz , Körnerstraße 48b. ( Be-
sichtigung 8 —5 Uhr Wochen -
tags . ) 94/16

Möb- lkredlt . Komplette Woh -
nungs - Einrichtungen , einzelne
Möbelstücke sowie farbige
Küchen . Geringe Anzahlung ,
bequeme Abzahlung . Krcdii -
Haus Luiseustadt . Cöpenicker -
straße 77/73 , Ecke Brücken -
straße , nahe Bahnhof Janno -
witzbrücke . 72Ät

Friedenspiauo , elegantes ,
schwarzes , 1 150, — , Nußbanm -
piano 1500 , — , gebrauchtes
Klavier 475, — , verkaust Ernst ,
Oranienstraße 166, III . 156K

Harmonium , auch ohne No-
tenkcnntniste spielbar , 550, — ,
Salonharmonium 750, —, ge¬
brauchte billigst , cvent . Raten -
zahlung , verlauft Ernst , Ora -
nienstraße 166, III . I56K

Wandcrmandoliu « , Wander -
gitarre , 35, — , Konzertlauten ,
Baßgitarren von 85, — ab.
Italienische Mandolinen , Un -
tcrricht 6, — , Monatshonorar
( zehnstündige Schnellkurse ) ,
Künstlervioline 85, —, Schüler -

eige mit Emis 45, — . Ernst ,
üranien straße 166. III . 156K

wnmm
Friedenspreise ! Friedensware .

Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bezeträdcr ,
auch Ersatzbereifung . 50, —,
60— , 70, — . Fahrradlager
Wcberstraße 42. +189 *

Spir�lbohrer kaust Hecht ,
Bciissclstraße 3 ( Geschästszcit
2 bis 7 Uhr) . _ 139K *

Platinabfiille , per Gramm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren . Tafelaussätze ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf .
asche, alte Zahngebisse , sal -
pctersaurcs Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film - und
Schildpattabsälle usw. kauft
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpeuickersttraße
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Geschäftszeit von
9 - 1 und 3 —6 Uhr . _ 171 *

Weinkorke , gebrauchte ( über
35 Millimeter ) , kauft jeden
Posten mit Genehmigung .
4 P sennig pro Stück . Laste
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windicheid .
straße 3a. Fernruf : Wilhelm
5676 . _ _ 16lK *

Scktkorl « ( Naturkork ) kauft
jedxn Posten mit Genehinigung .
20 Pfennig pro Stück . Lasse
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windschcid -
straße 3». Fernruf : Wilhelm
5676. 161K *

Schallplatte », alte und Bruch , !
kauft jedes Quantum zu gesetz- )
lichen Höchstpreisen . Nachem - �
stein , Charlottenburg , Wind - j
schcidstraße 3a. _ _ _ _ _161 K* .

Emaillelackc , sämtliche Fric - !
denslackc , Firnis , Firnisersatz , !
Terpentinöl , Borax , Wachse , i
Paraffin und ähnliches , kaust , (
beste Preise zahlend , Wolter . !
Thaerstraße 6. _ _ _ 1L1K * j

Zahnqcbiste ! Platinalffälle . !
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch -
abfülle , elektrische Materialien , !
Filmabfälle , Zelluloid laust
Silb - rschmelze Cbristionat , Eö -
penickerstraße 20a ( gegenüber
Manteufselstraßel . l 17( 3*

Kauf « gut erhaltenen eichenen
Anklcidefchrank mit Spiegel
und zwei Stühle . Offerten
Spedition Bärwaldstraße 42.

2930b

Technische Privatschule Dr .
Werner , Regieriings - Bau¬
meister a. D. , Berlin . Rcander -
straße 3. Ausbildung zu Werk¬
meistern , Technikern . Kon -
strukteuren . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . � _ _ _ 87/13 »

Tanzschule , Sonntag , Diens¬
tag und Sonnabend . Anfänger -
kurse . Kohl , Rosenthalerstr . 12.

1185 *

Verschiedenes

Danerwäsche reinigt , ver¬
kleinert und repariert Born ,
Reichenbergerstraße 7. 78K *

Verrtiretungen

Möbliertes Zimmer , Herrn ,
vermietet Weber , Kameruner -
straße 12. 195 +

wd rkt

Lacke bis 20,00 , Bleiweiß ,
sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. ( Rollen -
dorf 2379. ) »

Mandolin « 32. — , Bioline .
Marocke , Prenzlauer - Allee 88.

94( 13

Platinatsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zabngebiste ! Ketten !
Ringe ! Militärtresten ! Glüh -
strumpfasche ! Filmabfälle ! höchst .
zahlend , Schmelzcrei . Metall -
Einkaufsbureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 »

Elektrisch « Kabel , Drähte
kaust Werkstätte Friedrich .
Weberstraße 33. +189 *

Unterricht
'

Maudolincnspiel , Gitarren ,
Lauten spiel , Drcimonatskurse
zur Perfekten Ausbildung , 6, —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schnellkursei , Lehrinstrumcnte
billigst . Klavier - Biolinschnell -
kurse . Ernst , Oranienstr . 166,
III .

_ 156K

Englischen Unterricht für
Aufänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und sranzöstsche
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
Platz 9. Gartenbaus iv . •

Handwagcnfiihrer , zuverlässig ,
kräftig , sucht Scgall , Reue
Friedrichstroße 48. Geschäfts -
schluß 5 Ilhr . _ 78Ä

Buchdruckhilssarbeiter stellt
sofort ein Berliner Buchdruck -
gesellschait m. b. H. , Branden -
burgstraße 72/73 . +130 »

Mehrere Schriftsetzer unh
Moichinenmeister für dauernde
Stellung sofort verlongt . Ber -
liner Buchdruckgesellschast m. b.
H. , Brandenburgstraßc 72/73 .

_
"

+130 *
Maschinenmeister für Stein¬

druck sucht Werner u. Schu -
mann , Adalbertstr . 51. 2L32b

Hausreinigung zum 1. Scp -
tcmber . Zu erfragen : Krip -
schinsky , Granden zerstr . 5. +53

Reinemachefrau für Loden
und Kontor zum I. September
verlangt Klein , Müllcrstr . 184.

79. »

�epsratur -
seklosser ,

Gießere ! -

arbeiter ,
Ofenleute ,
Former ,

Putzer ,

Putzerinnen
sucht loOOL *

Berlin - WeiSensee , 1
a. Industriebahnhof .

tücljt . Schmiede
verlangt 15592

Magenfalmk Sehen ,
Bestclstr . LI .

Reparateur
für Nähnioschinen . vertraut mit
sämtlichen Systemen , vcriangt

V. ?iZ5e, keriin 0 34,
JBvximj - en « ! - JStr . 16a ,

Abt . Schlosserei . 2984b

MlZMWM .
militärirei , geübt aus schnitte
und Stanzen , verlangt .

Knopffabrik HUImei - ,
Markusstratze 5. 15612

«in! Tasetgeräte stellt sofort ein

Metallwareufabrik

uMfsmQ . x - t .
Adlershof . 15552 *

Gesucht 208/5

energischer Mann
( auch Kriegsbcsch . ) zur Leute -
beautsichtiquiig u. Waggon -
abfertigung . Muß in Tettow
oder Nähe wolmc » .

KlärvermcrtunstögescLsch .
m. b. H. ,

Merlin « 35, Blumeshof 8.

Für unsre HauSttschlerei
suchen wir einen

Tischler .
Herinaim Tietz ,

HauSinsPektion
Krausenstraste 51 .

tücht . Ciichler
sucht I . C. Pfaff A. - G. .
Maybachuser 48/51 . 13042 *

Mrraädeheni
[ fm Alter von 14 —16 ( ahren ,

für 162L *

I Kentor «.VerfiSüfl
suchen sofort

A. Jandorf & Co, I
Belle - Alliancestr . 1/2
Örunnenstr . 19,21

1Gr. Frankfurter Sir . 113 s
Kottbuser Damm 1
Charlottenburg ,

Wilniersd . Str . 118/119 .

Cöteriiinen
für Zinkhülse » sucht

| ßatteriefclirik Zeüer ,
Rungeiir . 20 . 174A *

Klüftige

Arbeiterinnen
zum Kobtenpressen sucht

htterikkÄi' ili Zeiler , I
Rungeitr . SO. 174A *

Arbeitcrinne »
zum Nageln von Etsatzsohlen
gegen Stückiobn stellt sofort ein

C, Pose , Abt . Ersatzsohlen ,
Schiefische Sir . 30, 3. Ausg . 3 Tr .

MieiiiiMek
für schwache Bleche als Vor «
arbciier verlangt . 32/5 *

« tt » ZI filier -
Aktiengesellschaft ,

Reichenberger Straße 104.

» MlM - kiMlkk
MMlM ' WtiM »

stellen ein 15452 *
Spezialkonstrnktloneii

Steglitz , Birkbuschstr , 37.

Stoctifieielien ,
Zuschläger . sofort verlangt

KülilHtcln , Wagenbau ,
Charlottcnbnrg , Salzuser 4.

Slellnmchei '
sofort verlangt KUiilateln ,
Wagenbau . Charlottenbiirg ,
Salzufer 4. 23336

sofort gesucht . 15132

Foed - Verhe Äktiengesellsehaft ,
Ä Berliu - Itohcnachttnhaniven .

• « • • ♦ • • —• • » • • • • • • • • • — ♦ • • • • • • » • • •

Klempner ,
Schlosser ,
Schweißer ,
Schweißerinnen

und einige Betriebstischler sofort gesucht

Nonkleul5ehe5 Melsüwerk G. m. b. H. ,
Abt . PlnKxeoKban , 14812 *

Berlin 8 42 , Branden bürg st r . 72/73 .

Maurerpolier
mit Maurern und Arbeitern für größeren Stadtban

MW in Ostprensten gesucht . ' Vü 216393
Meldungen O Itaron , Raamachalenwee ,

Glanüstr . 1 . Tel . : Overschöneweide 3160 .

«■■■•■anaissaftBiuuHMAiiitf»«

Lehrlinge
für

Kontor,
Verkauf

und

Dekoration
Sachen für sofort

oder epliter

A. Jandorf & Co.
Belle - AllianCe - Str . 1/2 .

Gr . Frankfurter Str . 113 .
Brunnenstr . 19 21 .
Kottbuser Damm I.

! Chariottenburg ,
; Wilmersdorf . Str . 118/119 .
S Meldungen : 152L *
» Personalverwaltung

IV . Stock .

Geübte Packer

endPackerianen
slellt sofort ein 1022 *

Auergesellschaft ,
Bersandbnreau B.

Meldungen im Einstcllbureau ,
EkrenbergstraSe , 9 —10 Uhr .

Portler ;
für Tagesarbeiten sowie mehrere geübte

PIsschenspislerinzAerR
\ per sofort gesucht . 15422 I

Centrale für Weinveririeh m. d. H. ,
Berlin SW II . OesHaner Str . 28 .

Zimmerleute , Ein¬
schaler n . Zcmentierer
« ach Johannisthal sucht sofort 23562

heil ! & Franske ,
Berlin SO 16, Arn Köllniichen Bark I .

EjsciibrcHtt fir Fcitspiiibctdniikc
sucht 15632

sucht

M- Ees . Freund , fÄfS ! . " ?

SllWSlM . SikSmWM�
Stahlwerk Bothe ,

Ansträg - ermnen
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in " folgendenFilialen

Rorlin * dlarkusstr . 36. Lausitzer PL 14/15 .
DCrUU » PetersburgerPlatzd . Lindensti . S.

Sehlneberg
'

Meininger Ltralle 9.

CHarlflltenbUrgiSesenheimer Str . 1.

St6giltZ I Bernsee . Mommsenstr . 59.

Wilmersdorf ;

TempelbOl; K- wer - Wühelm - St, . 7 .

Meldezeit ton 11 bis 1' / ,

Zu sofortigem Antritt gesacht

Klempner , Tischler ,
Schlosser , Dreher .

T " Bewerbet wollen nnvcrzüslich
SB ' Fraeebogen einholen von der

Luft - Fabrzeui - Gesellsebaft m. d.
Abteil ang ; Seellacteugban , 94/7

Stralsund .

Arbeiterinnen
über 17 Jahre stellt ein Auer�eSeüSChaft ,
94/17 Am Warschauer Platz 3— 10.

Seukölln : Neckarstr . 2.

I iahtanharn ' Wartenberg - straße 1
idi vWOKICry » nnd Alt - B oxhageu 56.

Pankow ! Mdhlenstr . 70.

BOrSigWaide . Kienast . Räusch - Str . 10.

Weißeusee : WasifA Berlicer

Ober - Sehöneweide : BL�ctsti �l Hauptexpedition ües �Vorwärts�,
dbi und i ' l , bis 7 übr . i Lindenstraste S.

Jüngeres Mädchen
verlangt

als Kontorbotin



FranzösisHer Heeresberftht vom 18. Zlirgust ' naHmitkaftZ .
An der Avrefront machten die französischen Truppen in der Ge -
aend von Villers - les - Rois , St . Aurin un>d Arrancourt Fortschritte .
Wir haben unsere alten Linien besetzt . In der Champagne haben
wir in dem Abschnitt von PertheS - les - Hurlus Gefangene gemacht
und einen Sandstreich des Feindes südlich Mrnsons de Champ ab¬
gewiesen . Sonst ist nichts zu melden .

Berscntungen . Amtlich vom IS . August : Im Mittelmeer der »
fcnfi�n unsere U�Booie aus stark gesicherten Geleitzügen sechs wert -
volle Dampfer von zusammen rund 22 000 Br . - R - T. , darunter
emen voll besetzten Truppentransporter von mindestens
6000 ? r . - R. - T.

Minen au der australischen Küste find laut Reuter aus Sidneh
vom 15. d. wieder vorgefunden worden .

Das englische Imperium . Die » Times * teilt mit : Um die
Fortdauer der Beratungen zwischen den Vertretern Grohbritanniens
nndjier Dominions zu sichern , bat das Reichskriegskabinett be -
schlössen , daß alle Dominion « durch je einen Mini st er ,
der seinen dauernden Sitz in London bat . der -
lreien werden sollen . Das Reichskriegskobinett wird von
Zeit zu Zeit mit diesen Ministern gemeinsame Sitzungen abbalien

Beschiesiung von Paris . . Havas * meldet vom 15. d. M. : Paris
wurde um 10 Uhr 55 Min . nacht « alarmiert .

Ferner meldet Reuter vom 16 . : Feindlichs Flugzeuge warfen
mebrere Bomben in der Umgebung von Parts ab . Einige
Opfer und Sachschäden wurden gemeldet .

Urteil im Prozeß Chamberlain .
1500 Mark Geldstrafe .

Vor dem Frankfurter Schöffengericht wurde am Freitag in dem
Prozeß der „ Frankfurter Zeitung " gegen den Schriftsteller Houston
Stuart Chamberlgin das Urteil gesprochen . Dieses besagt :

Der Angeklagte ist der Beleidigung im Sinne des
Z 186 des Strafgesetzbuches , gerichtet gegen Auffichtsrat und Re -
daktion der „ Frankfurter Zeitung " , schuldig und wird zu einer
Geld st rase von 1500 Mark verurtealt , für die im Nicht -
be i t r e i b u n g s f a l l e auf je zehn Mark ein Tag Hast ent -
fällt . Der Beklagte hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .

In der Urteilsbegründung wurde u. a. ausgeführt : Die be -
hauptungen des Beklagten gehen nach zwei Richtungen : Einmal ,
die ' „ Frankfurter Zeitung ' . ' betreibe eine undeutsche , auf Englands
Herrschaft und Deutschlands Erniedrigung hinzielende Politik und
ihre Interessen deckten sich mit denen der anglo - amerikanischen
Finanz . Zweitens behauptet der Beklagte , die „ Frankfurter Ztg . "
befände sich im fe i n d l i ch e n Besitz . Was den Vorwurf an -
langt , daß die Politik der „ Frankfurter Zeitung " Deutschlands Er -
niedrigung anstrebe , so kann dieser Vorwurf vom Gericht nicht '
ohne weiteres als beleidigend erachtet werden , da dieser
Vorwurf die politische Haltung der Zeitung betrifft . Soweit der
Beklagte aber damit sagen wollte , daß die Zeitung Beziehun -
gen zu einer feindlichen Macht unterhalte , so liegt darin
der Vorwurf des Landesverrats . Diese Auffassung
wird unterstützt durch den Satz , daß derFeindmitten unter
u n s m j�r k e , und daß England , sobald es etwas gegen Deutsch -
land im Sckilde führe , sich dazu der „ Frankfurter Zeitung " bediene .
Für diese Behauptung ist in der Verhandlung

nicht der Schatten csnes Beweises erbracht
warben . Chamüerlain führt an , Bismarck sei sein Zeuge , und die
„ Frankfurter Zeitung " sei im Jahre 1878 im Reichstag des gleichen
Verhaltens beschuldigt worden . Es kann hingeh . - n, daß Bismarck
von der französischen und nicht von der englischen Regierung gc -
sprechen hat . Außerdem ging der von Bismarck erhobsne Vorwurf
weniger weit als der Chamberlains . Selbst wenn man unterstellen
wollte , Bismarck habe damals recht gehabt , so bleibt notwendig der
Nachweis , daß das Behalten der „ Frankfurter Zeitung " von da -
mals pis heute konsequenterweise als landesverräterisch zu bezcich -
nen sei . Aber davon ist nichts erwiesen . Außer Betracht bleibe ,
daß sich ein Herr Simon in einem Hotel an der Riviera als „ Pro -
prietaire de la Gazette de Francfort " eingetragen habe . Dadurch
sollte der Verdacht erregt werden , daß sich die „ Frankfurter Ztg . "
im Besitz uns feindlicher Ausländer befinde . Diese Behauptung sei
als vlatte Unwahrheit bewiesen . Andererseits gibt es keinen An -
baltspunkt dafür , dem Angeklagten den guten Glauben zu be¬
streiten . Eine Sch . uldigsprÄmng wegen verleumderischer Beleidi «
gung sei nicht erfolgt . Wohl aber hat der Beklagte Dinge ver -
breitet , die die Kläger in der öffentlichen Meinung herabzusetzen
und verächtlich zu machen geeignet find . Er war daher aus § 186
zu bestrafen ! Der Schutz des § 193 mußte ihm dabei versagt
werden . Der Beklagt « ist von englischen Eltern geboren und im
Hause eines englischen Admirals aufgewachstn . Erst später ist er
nach Deutschland gekommen . Er hat sich in der deutschen Um -
gebung daran gewöhnt , manches zu bekämpfen , was er früher ver -
teidigte . Da kommt eS vor , daß man über das Ziel hinausschießt .

Wie verlautet , wird von beiden Seiten gegen das Urteil Bs -
rufung eingelegt werden .

_

Das Zentrum für Einberufung ües Haupt -
ausschuj ?es .

Die „ Germania " schreibt :
Die Einberufung deS HauptausiihusieS des Reichstags wird in

der Presse weiter erörtert . Entgegen der von einem Berliner Blatt
geäußerten Anficht , daß der Hnuptausschuß jetzt nicht einberufen
werden wird , ist nach Erkundigungen der Zenlr . - Parl . - Korrespondcnz
in parlamentarischen Kreisen doch durchweg die
Auffassung vorherrschend , daß der Hauptausschuß Ende
nächster «der Anfang übernächster Woche wieder zusammenkommen
wird . Man nimmt an . daß auch der neue StaatSsekreiär v. Hintze
das Bedür ' nis habe » wird , nach den Beratungen im Großen Haupt «
quartier niit der Volksvertretung in Fühlung zu treten . — Diese
vorherrschende . Auffafiung parlamentarischer Kreise wird der Ent -
Wicklung der Ding « gerecht , die den Zusammentritt des Haupt -
ausichusses nicht wird übergehen lassen lönnen .

Anderthalb Millionen Geldstrafe , 6 Monate

Gefängnis .
Das Urteil im Elberfelder Steaerprozest .

In dem Steuerhinterziehungsprozeß gegen den Generaldirektor
Anton Adels der ManneSmann Waffen - und Wunittonewerk «
in Remscheid ist daS Urteil verkündet worden - Es lautet auf sechs
Monate Gefängnis und 155L 000 M. Geldstrafe . Auf die Gesang -
nisstrafe würben fünf Monate der Untersuchungshaft angerechnet .
Im Nichtbetreibungssa *« tritt an Stelle der 359 000 M. hinter -
zogener Einkommsnsteuer für je 15 M. «in Tag Hast bis zur
Höchstdauer von sechs Wochen . Anstatt der 1200 000 M. hinter .

zogener Kriegssteuer tritt evtl . für je 1 » M. em Tag G« fängni «
bis zur Höchstdauer von einem Jahre . Der Arttrag der Verteidigung
aus Haftentlassung wurde vom Bericht abgelehnt » it der Begrün -
dung , daß der » nHeklagte nech Geld im Auslände zur Verfügung
habe und deshalb Fluchtverdacht noch bestehe .

An den Wels - Prozeß schließt sich ein ganzer Rattenkönig
weiterer Prozesse . Einige sind bereit » strafrechtlich , andere !

auf dem Verwaltungswege erledigt . Jetzt spielt in Mainz ein Be -

stechungsprozeß , der voraussichtlich noch vor dem Kriegsgericht ver -
handelt wird , weil höhere Militärpersonen darin eine Rolle

haben .

Vor einigen Tagen wurde gleichfalls bor der Elberfekder Straf -
kammer ein Steuerhinterziehungsprozeß verhandelt gegen den So -

linger Fabrikanten A. Richartz . der für Mannesmann

lieferte und sich den Raub mit öem Generaldirektor Adels und dem

technischen Direktor Eck teilte , indem Richartz und Adels je 40 Proz . ,
Eck 20 Proz . des Gewinnes erhielten . Adels gab m seinem Pro -
zesse an , daß Richartz ihm und Eck gut 60 Proz . abgeben konnte ,
weil Richartz die Geschäftsunkundigkeit der kleinen Meister , die ihn
belieferten , ausnutzte , und bei dem Geschäfte auch noch die Firma
Mannesmann verdiente . Sie hat so viele Millionen verdient , daß
Adels damals zu seinem Gehalt von 11 000 M. 175 000 M. extra
verdienen konnte . Ebenso wie Adels hat nun aber auch Richartz
„vergessen " , den größten Teil seines Einkommens zu versteuern .
Für diese Gedankenlosigkeit hatte die Elberfelder Strafkammer nun
keinen Sinn , denn sie verurteilte Richartz zu einer Geldstrafe
von 322000 M. Von Gefängnisstrafe wurde abgesehen , weil

Richartz im Gegensatz zu Adels alles zugab . —

Der Staat könnte dem Volke ein neues Steuerbündel sparen ,
wenn er aus andere Art die Gewinne der Munitionsfabriken und
deren Steüerleistung unter die Lupe nehmen wollte .

Ein offener örief an üen Herzog von

Sachsen - Meiningen .
Der sozialdemokratische Landtagsobgeordnete A. Hof -

mann - Saalfeld hat in Sachen des jüngst angenommenen
Kirchengesetzes einen offenen Brief an den Herzog gerichtet .
Die Regierung hat ihre Vorlage als Gesetz verkündet , obwohl
die sozialdemokratische Obstruktion verhindert hatte , daß sie
in Anwesenheit von 16 zur Beschlußfassung nötigen Abgeord -
neten verhandelt wurde . Das Gesetz stellt die Staatszuschüsse
an die Kirche für immer fest und entzieht dem Landtag das

Beschlußrecht darüber . Es handelt sich also um eine „ Siche -
rung " . wie sie auch bei der preußischen Wahlreform ange -
strebt wird . Dagegen protestiert Genosse Hofmann in seinem
offenen Brief an den Herzog , er schreibt :

Nach dem publizierten Gesetz haben nun die Steuerzahler die

Pflicht , die Summe von 260 000 M. jährlich aufzubringen , während
Sie , Herr Herzog , die ungeschmälerte Hälfte der Do -

mänenüberschüsse auch weiter erhalten , eine Hälfte , die

früher jährlich Hunderttausende , jetzt aber im Krieg zur Zeit all -

gemeiner Not und größten Elends breiter Masse » Millionen be -

trägt . Das ist ein schweres Unrecht , das von Ihnen ,
nachdem es Ihnen mindesten ? heute durch diese Darlegungen be -
kannt geworden ist , nicht geduldet werden sollte . Sie stud , Herr
Herzog , auch in diesem Punkte schlecht beraten . Denn die
Vertrauensleute , die Sie sich als oberste Regierungsbeamte er -
koren haben , scheinen nicht die Fähigkeit oder den Willen zu be -

sitzen , Sie über die Stimmung und die Bedürfnisse der breiteren

Masse » des Volkes zu unterrichten . Machen Sie sich frei vou Rat -
gebern , die das Schicksal eine Weltrevolution erleben ließ ,
deren Auffassungen aber in einer Zeit wurzeln , in der es noch
Fürsten von Gottes Gnaden und Untertanen gab . Beide Begriffe
aber sind inzwischen untergegangen im Blutstrom des Weltkrieges .

Dieser offene Brief wird zumindestens erneut die Auf -
merksamkeit der Oeffcntlichkeit auf die rechtswidrige Publi -
kation des nicht ordnungsmäßig beschlossenen meiningischen
Kirchengesetzes richten . _

berliner Maßnahmen zur Zöröerung ües

Wohnungsbaus .
Der Magistrat Berlin hat in seiner gestrigen Sitzung de -

schlössen , bei der Hochbaudeputation ein Bauberatungsamt einzn -
richten , dem eigens überwiesen ist die bantechnische und bauwirt -
schaftliche Vorprüfung von Projekten zur Abhilfe des Wohnung ? -
mangels . Es handelt sich dabei vornehmlich um solche Projekte
gemeinnütziger Bau Vereinigungen und privater
Unternehmer , für deren Ausführung eine Hilfe aus ösfent -
lichen Mitteln in Anspruch genommen werden soll .

Lichnowsky und der Staatsanwalt . Die Unzeduld frommer
Seelen iu » t die „ Nordd . Allg . Ztq . " durcki folgende Mitteilung zu
beschwichtigen : Anläßliw der Ausschließung des Fürsten Lichnowsky
aus dem Herrenhause ist in der Presse die Frage aufgetaucht , wie
es mit dem Sirafversahren gegen den Fürsten stände . Wie wir
hören , unterliegt der Antrag auf Einleitung eines Strafverfahrens
gegen den Fürsten Lichnowsky zurzeit noch der Prüfung des
Staatsanwalts .

Maßregelung eines ReichStagSaigeordneten . Dem Pfarrer
Greber , der in Koblenz gegen den osssziellen Zentrnmskandldatcn
V- S' . eiitöcker gewählt wurde , bat die gemrumöfraktion die Auf -
rnibme verweigert , er ist dem eliässischen Zentrum beigetreten . Der
Bischof von Trier iuspendiette ihn , bis er fein Mandat nieder -
legte . Greber erssörte in einer Versammlung in Boppard , hätte
man ihm vor der Wahl verboten , zu kandidieren , so hätte er sich
gefügt , jetzt werde er nur niederlegen , wenn die Wähler es wünschten .
Er hat sich beschwerdeführend an den Erzbischof von Köln und an
den Papst gewandt . Ein vom Limburger Bischof an die Geistlichen
erlassenes Verbot , mit Greber zu verkehren , ist wieder
aufgehoben worden .

Die Rede - Offenfive . Bor einiger Zeit Ist der Vorschlag gemacht
worden , unsere Minister sollen öiler öffentlich das Wort ergreifen ,
um mit ihren Ausführungen die Meinung im Auslande zu beein -
flussen und gleichzeitig die Stimmung im Innern zu befestigen .
Wie die . Tägl . Rundschau " erfährt , sollen drei Minister beab -
fichtigen , diesen Rat demnächst zu befolgen .

Industrie und Sandel .
AnS dem Berliner Wirtschaftsleben .

Dir außerordentliche Haupiveriammlung der Stock Motor «
pflüg A. - G. in Berlin genehmigte die Erhöhung des Aktien -
kapitals um 2�/, Millionen Mark auf 7Vz Mtlbonen Mark .
Der Vorsitzende bemerkte , daß das Gesellschaftskapilal dem
Geschäiisuinsange des Unternehmen « nicht mehr entspreche .
Die erhebliche Steigerung der Löhn « und die Preise der
Rohmaterialien machen es erforderlich , da « Betriebskapital

iu erhöhen . Zudem fei zu berücksichtigen , daß zwischen der
lnschaffung der Rohstoffe und dem Eingang des S. Iöses für die

verkauilen Waren ein Zeitraum von ungefähr einem Jahre liege .
Die Gesellschaft habe gegenwärtig eine Bankschuld von etwa
3 Millionen Mark . Es seien außerdem eine Reihe von Ausgaben
zu machen , die auf Anlagelonten zu verbuchen sind . Feiner sei
eine Rate auf das von der Gesellschaft erworbene Grundstück
Espenicker Str . 48/49 zu erlegen . Auch soll eine Lagerhall « in
Ntederschöneweide errichtet Wardan .

Uebcrgangsmnßnahmen und Hochschulreform .
Die UebergangSzeit wird an unsere deutsche Technik und

Industrie große Anforderungen stellen ? es gist den Betrieb auf die
neu « Friedenswirtschaft umzuleiten und die Kriegserfahrungen
wissenschaftlich zu verwerten . Hierfür sind vor allem Wissenschaft -
lich gründlich durchgebildete Ingenieure in größerer Zahl erforder -
lich ; der akademisch - technische Nachwuchs erscheint jedoch sehr ge -

fährdet , da eine ganze Anzahl von Studierenden aus Wirtschast -
lichen oder anderen Gründen ihr Studium nicht vollenden kann .
Um den daraus entstehenden Schädigungen entgegenzuwirken ,
müssen wir unseren Kriegsteilnehmern bei der Wiederaufnahme
ihrer Studien alle zulässigen Erleichterungen getvähren , weil sonst
der hohe Stand unserer deutschen Technik gefährdet wird .

Diese Forderung vertritt der Deutsche Ausschuß für
Technisches Schulwesen . Er hält es für besonders wichtig ,
daß den Hochschulen , um den wechselnden Bedürfnissen der Ueber -

gangszeit Rechnung tragen zu können , bei der Handhabung der

Prüfungsbestimmungen möglichst Freiheit gewährt werde ; er

fordert hinreichende Gelbmittel zum Ausbau des Lehrkörpers der

Hochschulen und zur Gewährung reichlicher Stipendien an begabte
Studierende . Auch die Hecresvernialluirg kann durch frühzeitige
Entlassung der Lehrkräfte und Studierenden die rasche Wieder -

aufnähme des UnterrichtSbetriebes sichern .

Uebergangswirtschaft und Tabakgewerbe . .
Die Arbeitsgemeinschaft des Tabakgewerbes , zu der sich Ver -

bände der Zigarren - und Rauchtabakfabrikanten , der Tabak - ,

igarren - und Zigarettenhändier und dxr Handelsvertreter im

abakgewerbe zusammengeschlossen haben , hat zu der Frage der

Uebergangswirtschaft im Tabakgewerbe die folgende Entschließung
gefaßt , die den zuständigen Swllen übersandt wurde :

Solange während der UebergangSzeit noch nicht so viel Roh -
tabak in Deutschland auf den Markt kommt , daß der Bedarf völlig
gedeckt werden kann , solange also im Wettbewerb um die Rohstoffe
die großen , kapitalkräftigeren Betriebe auf Kosten der mittleren
und kleineren Betriebe Sieger bleiben würden , muß für eine

behördliche Bewirtschaftung und gleichmäßige
Verteilung des Rohtabaks in Deutschland Sorge
getragen werden Der Einkauf im Auslande dagegen muß
frei bleiben ; nur der freie Jmporthandel wird bei der scharfen
Konkurrenz auf dem Rohtabak - Weltmarkte genügende Mengen zu
erfassen vermögen .

Die Bewirtschaftung und Verteilung des Rohtabaks darf auf
keinen ' Fall durch die Tabak - Kriegsgesellschaften in ihrer heutigen
Form geschehen . Heute sitzen in diesen Gesellschaften nurTabak -

größindustrie und Tabakgroßhandel ; die Mittel -
und Kleinindustrie ist zwar durch zwei Aufsichtsratsmitglieder seit
einiger Zeit in der Detag vertreten , der Tabak - Einzelhandel und
die Handelsvertreter im Tabakgewerbe sind in diesen Kriegsgesell -
schaffen aber gar nicht vertreten .

Entweder sollte auch für das Tabakgewerbe eine Wirt -

schafts stelle nach Art der Wirtschafts st elle für
Las Textilgewerbe eingerichtet werden oder es sollt « ein

böherer Beamter als Reichskommissar eingesetzt werden , dem ein

Sachverständigenrat zur Seite zu stellen wäre . Auf jede » Fall
müssen alle Itense des Tabakgewerbes , ob es sich nun um die Wirt .

schaffsstelle oder um den Saa >verständigcnrat handelt , an der für
die Uebergangswirtschaft im Tabakgewerbe zu schaffenden Organ : -
sation beteiligt sein . _

Energische russische Warenfordcrungen an die Ukraine .

Die russisch ?» Vertreter forderten auf der Sitzung der

ukrainisch - russischen Friedenskonferenz die Lic -

ferung von 2 Millionen Pud Getreide , 2 Millionen Pud Zucker
und 1 Million Pud Fleisch im Laufe des Monats August gegen

Lieferung von Stoffen , Garn , Tee , Kaffee , Wäsche , Naphtha und

Schmieröl an die Ukraine . Bei Ablehnung des Vorschlagt würden

sie die Aufläsung der Kommission für Warenaustausch und Ver¬

legung der Verhandluügen nach Moskau beantragen .

Letzte Nachrichten .
Englands Turchbruchspliinc an der Scheide .

Amsterdam , 16. August . Die hiesige „ Buitenlandische Post "
schreibt : In Vlissingen ist ein schlimmer Fall von Späherei ent -
deckt worden . Es handelt sich um die Uebermittlung von Angaben
an die Briten über die vor und in der Scheide getroffenen Sperr -
maßnahmen . Ein belgischer Lotse und ein Bootsmann der nieder -

ländischen Marine befinden sich in Untersuchungshaft , mehrere
niederländische Matrosen sehen der Aburteilung durch das Kriegs -
gericht entgegen . Unsere Gesetzgebung bietet den erheblitbcn Nach¬
teil , daß in Friedenszeiten die Todesstrafe nicht auf eine Handlung
angewendet werden kann , durch die im Kriege die Sicherheit des
Staates und mithin das Leben von Tausenden und Zehntausendcn
von Soldaten , sowie das Wohlergehen von Hunderttausenden von

Einwohnern bedroht werden kann .

Keine Zusammenlegung der Verfahren Humbert und Caillaux .
Genf , 16. August . In Paris geht das Gerücht um , daß die

Regierung die Absicht habe , die beiden Verfahren gegen den
Senator Humbcrt und Caillaux zusammenzulegen und den ganzen
Prozeß vor daS Kriegsgericht zu bringen . Der „ Temps " teilt

gegenüber diesem Gerücht mit , daß die Untersuchung gegen Caillaux
endlich ihrem Abschluß entgegengehe . Es scheint festzustcben , daß
Caillaux vor dem Senat als Staatsgcricht erscheinen werbe . Der

Verteidiger Humberts versichert aber dem Mitarbeiter des

„ Temps , daß kein Grund vorliege zu der Annahme , daß die beiden

Verfahren miteinander verbunden werden .

Joffes rasche Rückkehr .
Köln , 16. August . Die . . Köln . Ztg . " schreibt : Verschiedene

Berliner Blätter haben an die Nachricht von der Rückkehr des Herrn
Joffe verschiedentlich « Vermutungen politischer Art ausgesprochen .
Derartige Schlüsse zu ziehen , ist in diesem Augenblick verfrüht , Dre

Reichsregierung ist noch gar nicht darüber aufgeklärt , warum Herr
Joffe sich nur einen Tag in Moskau aufgehalten hat und warum
er so rasch wieder nach Berlin zurückgekehrt ist .
Eine Aufklärung hierüber kann erst in den nächsten Tagen erfolgen .

Ein ffchechischcr Sozialistenrat .
Prag , 16. August . Di « tschechischen Sozialdemokraten und die

tschechischen Sozialisten ( Nationalsozialisten ? ) haben einen

tschechischen Sozialistenrat als gemeinsames Organ eingesetzt , der
die Verschmelzung der beiden Gruppen vorbereiten soll .

Rücktritt des schweizerischen Gesandte » in Rußland .
Bern , 16. August . Das Rücktrittsgesuch deS schweizerischen

Gesandten in Rußland O d i e r ist genehmigt worden . I u n o d ,
Leiter der Schweizer BerkehrSzentrale in Zürich , ist zum Minister -
residente » in Rußland ernannt worden .

Zusammenstoß zwischen Flugzeug und Straßenbahn .
Marseille , 16. August . Havaö . Gin von einem Fluge zurück -

kehrendes Flugzeug stieß bei der Landung gegen einen LeitungS -
draht der Straßenbahn . Zwei Straßenbahnwagen verbrannten ;
vier Fahrgäste wurden getötet , einige verletzt . Di « beiden Flieger
erlitte « schwere Brandwunde « .

Fernbebeu .
Jugenheim , 16. August . Gestern nachmittag um 2 Uhr 32 Min .

bis S' A Uhr wurde ein starkes Wellenbeben von der hiesigen Erb -
bebenwart « übereinstimmend darauf vom Seismographen der Tech -
nischen Hochschule in Tannsladt aufgezeichnet . Vermutlich hanidelt
eS sich um da ? Jnfelreich des westlichen Großen OzoanS in einer
Entfernung von 18 000 Kilometer » .



GMwkschasisbewWW
Die gewerksthastiichen ZenSralverbLnöe

im Jahre 1917 .
Die deutsche Gcwerkschciflsstatistik für das Jahr 1917 liegt noch

nicht vollständig vor . Die im Bureau der Geueralkommission er -
folgende Bearbeitung der statistischen Angaben der Zemralverbände
ist jedoch soweit vorgeschntlen , dast wir hier im Auszuge einige
der wichtigsten Ziffern mitteilen können .

Das Berichtsjahr zeichnet sich demnach durch den Beginn einer
neuen Aufwnrlsbewegung unserer Gewerkschaften aus . Die rück -
läufige Periode , die mit dem Kriegsausbruch einsetzte , erreichte im
Jahre ISIS ihren Tiefpunkt . Am 31 . Dezember 1916 waren in den
47 gentralverbänden nur noch 934 834 Mitglieder vorhanden gegen
rund Z' /z Millionen beim Kriegsausbruch . Im ersten Quartal 1917
aber war die Krisis überwunden , die Mitgliederzahl stieg auf
995 926 , und diese Entwicklung hielt auch in den weiteren drei
Quartaleu an : im zweiten waren es 1076 711 Mitglieder , im
dritten 1 169 697 und im vierten Quartal 1 Z64 714 Mitglieder .
Die Zunahme beträgt demnach rund 336 OVO gegenüber dem vierten
Quartal 1916 . Im Jahresdurchschnitt stieg die Mitgliederzahl
von 955 887 auf 1695 596 . In diesen Ziffern find die Verbände
der Hausangestellten und Landarbeiter nicht mitgezählt , die am
Jahresschluß 4221 bezw . 8774 Mitglieder halten gegen 3636 bezw .

6249 Mitglieder am 31 . Dezember 1916 . Auch diese beiden unter
den schwierigsten Verhältnisien arbeitenden Verbände nehmen an
der allgemeinen Aufwärtsbewegung lebhaften Anteil .

Besonders erfreulich gestaltete sich die Bewegung der Weib -
lichen Mitglieder . Das Jahr 1916 schloß in den 47 Zentral -
verbänden mit einem Bestand von 197 668 weiblichen Mitgliedern .
Die Zahl stieg im ersten Quartal 1917 auf 222 645 , im zweiten
auf 257 573 , im dritten auf 299 468 und im vierten Quartal auf
33 6 1 46 Mitglieder . Ferner waren 4261 weibliche Mitglieder im
Verbände der Hausangestellten und 2642 im Landarbeiterverband

organisiert gegen 3618 resp . 1327 im letzten Quartal 1916 . Im
Jahresdurchschnitt war die Zahl der weiblichen Mitglieder von
186 895 auf 262 787 gestiegen ; sie hat damit ihren bisherigen
höchsten Stand überschritten , denn die frühere Höchstziffer war
223 676 im Jahresdurchschnitt 1913 . Es läßt sich zwar nicht fest -
stellen , ob die Zunahme der gesteigerten Zahl industriell beschäftigter
Frauen entspricht , aber die Gewerkschaften dürfen dennoch diese
Entwickelung mit Befriedigung registrieren ; sie beweist , daß die

Werbetätigkeit unter den Arbeiterinnen nicht mehr ergebnislos der -
läuft , sondern daß sie sehr wohl große Erfolge zu bringen vermag .

Die Finanzgebahrung der Zentralverbände
hat sich in gleicher Richtung wie die Mitgliederzahl bewegt . Die
Einnahmen stiegen von 3 4627248 M. auf 39 13 9 393 M. ,
während die Ausgaben von 36 674 648 M. auf 28 511 83l M. zurück -
gingen . Der Vermögensstand stieg infolgedessen von 65 845 166 M.

aus 76717419 M. Leider ist der Vermögensbestand des Metall -
arbeilerverbandes nicht mit angegeben wordeir , so daß der

obige Betrag dem tatsächlichen Vermögensbestand , der sich
bei Einrechnung deS Vermögens der Metallarbeiter er -

geben würde , nicht entspricht . Am Jahresschluß 1913

hatten die Zentralverbände ohne den Metallarbeitrrvcrband
ein Vermögen von 69 518 554 M. , woraus sich ergibt , daß
der Vermögensbestand unserer Zentralverbände den bis dahin
erzielten Höchststand vom Jahre 1913 bereits überflügelt hat .

Die Einnahmen ( 39 189 398 M. ) verteilen sich auf iolgcnde
Posten : Eintrittsgelder 264 636 M. , Beiträge 28 567 262 M. , Lokal «

beitrage 5 658 756 M. , Extrabeilräge und freiwillige Sammlungen
für die Krwgerfamilien 277 979 M. > Zinsen 8 071 961 M. und

sonstige Einnahmen 1 349 464 M. Die wichtigeren Ausgaben
wiederum verleilen sich folgendermaßen : Reiseunterstützüng
22 422 M. ( im Vorjahre 46 556 M. ) , Umzugsuntcrstützung 111316
Mark ( 167 563 M. t , Arbeitslosenunlerstützung 719 667 M.

<1 449 133 M. >. Krankenunterstützung 4 841 575 M. ( 3 664 592 M. s .
Jnva idenunlerstützung 526 252 M. ( 539 893 M. ) . Sterbegeld
1 495 928 M. <1 266799 M. ) . Notunterstützung 267 237 M. ( 363666 M. ) .
Familienunterstützung derKriegsleilnehmer 2656712M . 15992 664 M. )
Lohnbewegung ohne Arbeitseinstellung 137 546 M. >76 577 M. ) , Streik -

Unterstützung 152 149 M. 1164 952 M. ) . Tarifinstanzen 35 199 M.

( 15 966 M ), Rechtsschutz 166 426 M. <87 671 M ), Gemaßregelten -
Unterstützung 17 729 M. <13 627 M. ) , Verbandsorgan 1 666 618 M.

( 1 246 261 M. ) . sonstige Zeitungen 163 875 M. ( 75 326 M. ) . Biblio -
theken 112 764 M. ( 122 687 M. ) . Unterrichlskurse usw . 21495 M.
( 25315 M. ) , Statistiken 47437 M. ( 657h6 . M. 1 , Agitation 1946769 M.

( 1 563 264 M. ) . Druckschriften usw . 266698 M. ( 211446 M. ) . Stellen -

vermiltlung 67 344 M. ( 81 696 M. ) , Konferenzen und Generalver -

sammlungen 326346 M. ( 264715 M. ) . Sonstige Ausgaben 2676727 M.
( 2 867 435 M. ) , Beitläge an die Generalkommission 254 846 M.

( 353 927 M. ) , Beiträge zu internationalen Verbindungen 18 873 M.

( 25 596 M. ) , Beiträge an Kartelle und Sekretariate 742 752 M.

( 714 466 M. ) usw . Pro Kopf betrugen die Ausgaben 26,62 M.

gegen 31,46 M. im Jahre 1916 , die Ausgabe für Unterstützungen
betrug pro Kopf 16,12 M. gegen 14,36 M. im Vorjahre .
An dem letzteren Rückgang war insbesondere die Arbeitslosennliter -

stützung beteiligt , die pro Kops nur 6,66 M. gegen 1,52 M. im
Vorjahr erforderie .

Die Auflage der Gewerkschaftspresse stieg von
1235 684 auf 1 483 629 Exemplare . An der Erscheinungsweise der
Blätter wurde nicht viel geändert ; das Organ der Chorsänger er -
scheint 14lägig anstatt einmal monatlich und die . Gastwirtsgehilfen -
zeilung " erscheint anstatt wöchentlich vierzehntägig .

Diese kurze Mitteilungen aus der demnächst erscheinenden Gc -
werkschastsstatistik zeugen von dem lebhaften Aufschwung , den die
deulscheu Gewerkschaften im Berichtsjahre zu verzeichnen haben .
Daß dieser Auischwung schon im Kriege einsetzen würde , hatte kaum

jemand zu hoffen gewagt . Um so größer darf die Genugtuung
über die Festigkeit unseres Organisationsgebäudes sein , die unsere
Gewerkschaften die schwere Erschütterung des Krieges so Verhältnis -
mäßig schnell überwinden ließ .

Erhöhung der Kohlcnprcisc und Steigerung der

Bergarbeiterlöhne .
Zu der in der Tagesprefie mehrfach erörterten bevorstehenden

Erhöhung der Rlchtpreise des Rheinisch - Westfälischen Shndikats wird
von zuständiger Seile folgendes mitgeteilt :

Mit Rücksicht auf die der Regierung nachgewiesene erneut « er -
bebliche Steigerung der Selbstkosten der Werke und auf die auch
bei den Vertretern des rbeinisch - westsälischen Bergbaus anerkannte
Notwendigkeit einer weiteren allmählichen Heraufsetzung der Berg «
arbeiterlöhne hat sich der Handelsminister damil einverstanden er -
klärt , daß mit Wirkung vom 1. September d. I . die Syndikats -
richtpreise je Tonne in folgender Weise erhöht werden : Für Kohle
um 2 M. obne Kohlensteuer ; für Koks , mit Ausnahme des Brech -
koks I und II , dessen Preis um 4 M. einschließlich Koblensteuer
gesteigert wird , um 3,46 M. einschließlich Koblensteuer . Zu diesen
Preiserhöhungen treten je Tonne für Kohle ein Betrag von 6,46 M.
an Kohleusteuer und ein weiterer Zuschlag von 6,15 M. für Kohle
und von 6,26 M. für Koks aus Anlaß der Umsatzsteuer .

Die stärkere Preiserhöhung für BrcchkokS hat sich nicht der -
meiden lasten . Bei seiner Herstellung werden die Maschinen , be -
sonderS fetzt im Kriege , erheblich abgenutzt . Hierfür muß eine be «
sondere Eutschädigimg bewilligt werden . Sonst würde das Jntereste
an der Herstellung dieses Erzeugnisses , das zur Bedienung der
Zentralheizungen dringend gebraucht wird , merkbar schwinden .

Die init Wirkung vom 1. August d. I . in Aussicht genommene
Steigerung der Bergarbeiterlöhne wird sowohl die
Gedinrc - wie die Schichtlöbue erfassen . Die durchscknilliichen Ge -
dingelöbne ( Klaste I der amtlichen Lohnstatistiki werden bis Ende 1918
weiter in derselben Weise eine allmähliche Erhöhung erfahren , wie
sie während des Jahres 1917 und des erüen Vierteljahres 1918
nach und nach heraufgesetzt worden sind . DieS versteht sich unter
der Voraussetzung , daß nicht außergewöhnliche Ereignisse , ins -
besondere Störung durch Waaenmangel , Rückgang der Leistung und
dergl . eintreten . Die Schichtlöhue werden allmählich von dem -
selben Zeilpunkte ab so steigen , daß im Durchschnitt bis Ende 1918
eine Aeiamtsteigerung van 1 M. je Schicht erreicht wird .

Zunächst ist vom 1. August ab das den Bergleuten gewährte
Kindergeld , ioweit dies nicht schon vorher geschehen war , verdoppelt
worden . Diese Zuwendung wird in die Lohnerhöhung ein -
gerechnet . _

Der Borstand des ZeutralverbandeS der Steinarbeiter beruft
zum 14. Oktober dieies Jahres seinen siebenten Verbandstag nach
Leipzig ein . Aus der festgesetzten Tagesordnung heben wir be -
sonders hervor : Tarifwesen und Teuerungszulagen , Steinindustrie
und Handelspolitik . Hitler gewerkschaftliches Arbeitsprogramm und

sozialpolitische Forderungen .

Den Verlust eines wackeren Kämpfers für die Jnteresten feiner
Kameraden hat der Zimmererverband zu beklagen .

Richard Rudloff , der langjährige Gauleiter für Thüringen ,
ist am 11. August einem wiederbolien Schlaqanfall erlegen , nach -

dem er vor vier Wochen infolge schwerer Nerdensimuiigen seine

Tätigkeit für den Verband halle einstellen müssen . Der

„ Zimmerer * widmet dem Verstorbenen einen längeren Nachruf ,

in dem seine verdienstvolle Tätigkeit für die Organisation tzervot -

gehoben wird .

parteinackrichten .
Zu einer machtvollen Friedensdemonstration

gestaltete sich die von der Lübecker Sozialdemokratie am letzten
Sonntag einberufene , von Tausenden besuchte . Volksversamm -

lung , in der Genosse Reichstagsabgeordneter Carl Legten -
Berlin über „ Weltlage , Friedenshoffuung und Demokratie " sprach .

In einer einstimmig angenommenen Resolution sprach sich die

Versammlung für einen Frieden der Verständigung , ohne An -

nexwnen und Kriegsentschädigungen , und gegen die hetzerischen
Treibereien der Vaterlandspartei und des Bundes der Kaisertreuen
aus . Ferner forderte die Versammlung die Gleichberechtigung aller

Staatsbürger , Erweiterung des Koalitionsrechts auf die Land - und

Staatsarbeiter , Schaffung von Arbeiterkammern und endlich bc -

friedigende Regelung der Volksernährung .

In einer Parteiversammlung in Frankfurt a. M. erstattete Ge¬
nosse Dr . Ouarck Berich ! über die Täligkeit des Reichstages im

letzlen Tagungsabschnitt . In der an das Referal sich anknüp ' enden
Aussprache wurde von den Genossen Richter , Kaiser und Brinniecke
Betont , daß die Fraktion die Kriegskredile hätte ablehnen tollen .
Die Genossen Thomas und Müller dagegen brlligtcn unler Beüall
die Fraklionshaltung — mit dem Hinweis , daß man sich in volt -
tischen Dingen nicht von Stimmungen leiten losien dürfe . Zum
Schluß gelangle folgende Enischließung zur einstimmigen Annahme :

Die heutige Veriatnmlung bedauert den Sturz Kühlmanns als

desjenigen deutschen Slaarsmannes , der für iniernationale Ver¬

ständigung neben der Landesverteidigung eintrat , und ruft die

Bürger aller Schattierungen zur endlichen Durchsetzung einer par -
larnenlcrrischen Regierung und der preußischen Wahlreform auf .

Soziales .
Tie bevorstehenden Aendentngen im Mietcrschntz .

Angesichts der Wohnungsnot , der Umzugsschwrcrigkeitcn und
der großen Hindernisse für das Bauen hat . der behördliche Schutz
der Mieter vor ungerechtfertigten Mietsteigerungen und Mietkündi -

gungen besondere Wichtigkeit gewonnen . Tie im Juli v. I . er -
lassene Verordnung des Bundesrats zum Schutze der Mieter hal sich
im allgemeinen bewährt , aber es gilt jetzt , die Lücken auszufüllen
und die ganze Einrichtung zweckentsprechend auszubauen . Eine Er -
Weiterung der Bundcsratsverordnung ist auch demnächst zu er -
warten und die beteiligten Kreise sind deshalb schon feit geraumer
Zeit eifrig damit beschäftigt , ihre Wünsche zu formulieren und zur
Geltung zu bringen . Eine gute Uebcrsicbt über diese Wünsche und
über die für sie geltend zu machenden Gründe hat nun neuestens
eine in Frankfurt a. M. über diesen ganzen Gegenstand abgchaltcne
Tagung der Mieteinignngsämter geboten , die ja durch ihre fort -
gesetzte praktische Erfahrung in diesen Dingen ganz besonders be -
rufen sind , sich zu äußern . Danach herrscht in den Kreisen der
Mieteinigungsämter zieinlich weitgehende Uebereinstimmung vor
allem darüber , daß auch solche Mietverträge , die ohne besondere
Kündigung ablaufen , den Entscheidungen der MieteinigungSämier
unterstellt werden sollen , ebeiro Neuvermietungen . Ferner wurde
die weitere Ausdehnung der Mieteinigungsämter auf alle Orte .
wo ein Bedarf besteht , allgemein gebilligt , desgleichen , daß die vor
diesen Remtern abgeschlossenen Vergleiche vollstreckbar sein sollen ,
während über die Vollstreckbarkeit der Entscheidungen der Miet - .
einigungsämter die Meinungen geteilt waren , lleberwicgewd wurde
auch gewünscht , daß über das bisherige Röcht des Mieters , gegen
Mietzinssteigerungcn das Mieteinigungsamt anzurufen , binaus eine
allgemeine bebördliche Genehmigungspflicht für biete Fälle in den
einzelnen Orten solle eingeführt werden können . Indes erhob sich
doch auch nicht unbedeutender Widerspruch gegen diese Forderung .
Auf der anderen Seite wurde aber auch eine Erweiterung des
Schutzes der Vermieter gegenüber den Hypotbetengläubigern ziem -
lich allgemein empfohlen . Man wird annehmen dürfen , daß die
geplante Umänderting der Bundesratsverordnung sich ungefähr auf
den Bahnen dieser ? lnregungen bewegen wird .

Berantwortlich fiir Politik ' Srickt Kuttncr , Perlin : fflt den llbr ' . gen Teil deS
Planes : Alfred Etfiulj , Neukölln : für Anzeigen Theodor Glocke, Berlin , Verlag :
Vorwärts - Berlag G, m 6. H,, Berlin , Druck: VorwärlS - BuMdruckerei und

Verlagsanllalt Paul Singer u. Co, in Berlin , Eindenstraftf 3.
Sierz » 1 Sctlage und Unirrhaliungsblart .

eiil�el r »- UltCKlcr .
Allabendlich 8 Uhr :

Max Pallenbenj in
Der fesche ilndl .

Kanunenepiete .
Heute und morgen 7' / , Uhr :

lueie Höflich in
vor HVeikdteiikel .

VolksbUhne . Th a . BQIowpl .
Allabendlich 71/ , Uhr :

Sommernachtstranm .

Thealer des Westens
Bis einschl . Dienstag , d. 20.

Letzte Aufführungen :
71/ , Uhr :

Inkognito .
Operette von Rudolf Nelson .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater Köaiggrätzerstr.
8 Uhr ; Die fün « Frankfurter .

Komödienh & us
8 Uhr : öle Zortn .

BerlinerTheater
71,U . : BHteMnae * * » lot .

Hational - Thealer
Mäuschen .

Musik von Walter Brorome .

!ApolloJ
Friedrichstr . 218

Dir . : James Klein .

j 7 % Sonnt . SVj u. T3; , |

Todesnnnefi
in der Luft

sow . weitere Sensat .

Vorverkauf an der
Theaterk . 10 — 6 Uhr .

I Sonnt . 31/, Uhr jeder
Ei wachs . 1 Kind frei 1 1

Theater für Sonnabend , 17 . August .

NATIONAL « THEATER
3/ o Cftpcnlcker Straße 68 . 3/ s

4
Sonder = Vergünstigung :

vom 16. Aug . bis 25. er .
für 1— 6 Personen .

Alice Hechy
Rolf Brunner

Gesangs - und Tanz - Duett
sowie der

glänzende

Varietö -
Erötinunys - Spielplan!

TS. gl . Tl, . Sonnt . S' /�u . T/ ,

Nur noch bis

23. August;
Gcsnmt - GastKpiel
des Karrnleld - Theaters :

Sie KriegspiDDler
mit Dir . A. Herrnfeld und
Ferd . Grünecker in den

Hauptrollen .

Ausschneiden !
Orchester - Sessel statt a 4. 50 S . 50 Hl. inkl . Garderobe
Parhett - Sessel statt a3 , 00 1,185 M. ( Sonnt . 50 Pf . mehr ) .

Mäus ' chen .
Militärhumoreske m 3 Akt . Musik ven Walter Brommo

Größter Lacherfolg !
Vsrverk . 10 ' /, —2 u. ab 6 Uhr ( Ssnnt v. IQUbr ununterbroch . ' i

f üdMlfatSpSiSSl .
DaSgrogeEiöffnunasprogramm u - - ,

Ter neue Schiazer | W PrlstZeSSlG V0I1 IlMNl
lau lodrt ml raieOEt! 1

Berliner Posse in 3 Akten . ■ iiu�er AuJontüaic .

Vorher erstkl . Äpezialitäteu . T*' « 2, 3, 4, o, 6 M.
Hermann Webling , CaiUoff u. o.

Trianon - Theater
Bhf. Friedrichstr . Ztr 4927 . 2391
8U Zum 351. Male : Oer

£ el ! « « sscM ! sr .
Komödie von Ludwig Fulda .
Heute nachm . ' 1,4 ü . kLPr . :

Schnee wlttehen .
Sonntag 4 Uhr : Hedda Gabler .

Heute Eröffnung der — —

Bier - u. Weiniliele : Kabarelt - Kaffee

Her jus
Tägl . 71/, Uhr abend s j

Rlesen - Hrfolg .
I Morg. Sonnt . 2 Auffuhr .

31/, und 7ll , Uhr .

Walhalla -
Theater , Weinbergswej

ohenstaufen . Dir .

Ulleinke

76s Kottbnscr Damm 76b
Das erstklassige Eröffnangsprogramm .

Ealibeiiflrr - Due , I
Ksnsteesang |

das humor .
Unikum

Sidi Korinska ,
Voitragskiinstlerin

PnohTiaflt �' autsei der
LrED IICUi , mensvhlLtminte

ianseD , motnZm�r
• — Kapelle : Intern . Tonkünstler - Orchester . — "

Willi WaitEr,te ?z. Ä1teur

iHdtrai Klint & ürtHT

DtehrtÄra ' Waisenbrücke .

®S; rÄ. t0fll Rrarapenbupg .
| $eneäi Neue Mühle und TeupUz ( wyu )
Sonntag , den 18. u. 25. Aug. , 1. Sept . u. Mittw , d. 4. sept .

Abfahrt 8 Uhr . am 4. S- Pt . 71/ , Uhr .

SAEMSAIÜ
Letzter Spielmonat

Tieute
Sonnabend , 17. August :

2aroße n
Aufführungen "

nachm . 3, abends 71/, Uhr

„Tcrpsdo - los!"
Das gewaltige

TlanegeschaastUck .
Wochent . - Nachm . zahlen
Krwachseno und Kinder

halbe Eintrittspreise .

Rose - Theater .

u & Set mime Weif.
Garlenb . : BÜte rechUreundlxh .

TlieatBMler FrieiirielisM.
Koke Friedrich - u. Linienstr .

7' i , Uhr . Norden S§50.

Kaiserplatz 3

eine Treppe .
Ein lustiges Stück mit ilusik

nach Karl Laufs .

BeHsr Pratrtaffir
Kailanienallee 7— tf.

DieKinotönlstin .
Operette von Jean Gilbert .

Dazu die neuen erjektafslgeu
Speziatitäten . knjang 5 Uhr .

BsivliziisIIesi ' l ' iiestkl .
• Allabendlich 7' / , Uhr :

r » er
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